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Nummer 298 Halle Sonntag den 27 Oktober 1918

Zum r itt S
Die Antwortnote an

Ludendorff z 9 man die Mitteilung der Waffenſtillſtands Am Schluſſe eines Proteſtes gegen die imperiag aller Anſtrengungen in erneuten An riffen n Ku
bedingungen erwarte ferner wird auf die Forde liſtiſche Politik Bothas und ſeiner Regierung heißt bauen Bei eigenen erfolgreichen Vorſtößen fi 23 aDie bereits in einem Teil der Stadtauflage der rungen eingegangen die Wilſon geſtellt hat bezüglich Die Verfam rt mit Nachdruck daß ſie di en Zult vrecht t dieſen en zeſchnete h

Halliſchen Nachrichten veröſfentlichte Meldung unſerer her Unterwerfung der Militärbehörden g eg i ru a Vor Bonne n g rig ne n nern e I t der a e des heſſiſchen
ung ffizier St r er der 5H tterie desBerliner Redaktion von dem Rücktritt Ludendorffs wird unter den Vollswillen In dieſer Beziehung wird unzuver z ſſig betrachtet und daß weder General Feldartillerie Regiments 23 beſo nders aus indem er

durch folgende amtliche Meldung beſtätigt ausgeführt daß das Nötige angeordnet bzw in die Dotha noch ſeine Regierung das Vertrauen des mit ſeinem vorgeſchobenen Geſchütz in direltem SchufſtDer Kaiſer hat den General der Infanterie Lu den W ſei ei Und die Einzellieite z Afrikanervolkes verdient wiederholt die feindlichen Scurmwellen erfolgreich unter
Wege geleitet worden ſei und die Einzelheiten auf Der Nieuwe Courant bemerkt zu dieſem Manifeſt Fener nahm

vorff Erſten General guartiermetſter im Frieden gezählt Da Wilſon ziemlich ſchnell geantwortet hatte Es ſpricht in n mutſgen klaren Worten aus was ſich von Von Tanks begleitete franzöſi iſche An ſt ürme
Kommandeur der 85 Jnfanteriebrigade heute in Ge ſo hat man ſich auch bei uns diesmal keine lange Zeit ſelbſt verſteht raß der Vrite auch innerhall ſeiner ucht en zwiſchen Oiſe und Serre nach heftigem Ar
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz gelaſſen vielmehr ſich mit der Antwort ſehr beeilt Wie eigenen Reichsgrenzen das Recht wofür er zu kämpfen till leriefeuer tief ſgegliedert in unſere gen einzubrecher

lichen Penſion zur Dispoſition geſtellt Gleich ich erfahre war man in den Abgevbrdnetenkreiſen die die behauptet nämlich das Recht der kleinen Nationen in Sie gerie eten in das zuſa mmengefaßte bhwehrfeuer in
itig hat Kai z W 9 i Anwendung bringen muß Wir die wir einſahen wie dem ſie vor unſeren Linien zuſammenbrachenzeitig hat der Kaiſer mit einer gnädigen Order an den Note lannten mit ihr ziemlich zufrieden Die Note iſt im Anfang unfſeers Jahrhunderts in Südafrika nicht Ein ſolches Geſchwader vas in Gegend Nibemont vor

9 2 7 e ma t n z l h 1 u 3 4 24General beſtimmt daß das niederrheiniſche Füſtlier bereits vom interfraktionellen Aus chuß gebilligt nur um die Freiheit und Unabhängigkeit eines arbeit vrang verlor wo Kampfwagen Dennoch ſetzte der
regiment Nr 39 deſſen Chef der General bereits ſeit worden Man nimmt an daß ſie ſchon in der kom ſamen kräftigen und treuen Volkes ſondern auch um Gegner den ganzen Tag über ſeine Angriffe fort mit

tun iſer icgenei rie de nmdi ſche Rivyiliſag er wied iſche räft 1ährt ine ſick tlängerer Zeit iſt fortan den Namen General Luden menden Nacht ab geſchickt werden wird die Zukunft unſerer eigenen niederländiſchen Ziviliſa r 3 en er M tahlreien

dorff t und mehr lichtenden Linien die er mit zahlreichorff führen ſoll W T et as von die em alten herrlichen holl m di hen W z Tanks vorzureißen ſuchte ach Aus age von Ge
J

C Z7

9 8 ab g n J d
on getän pft wr irde wir ſehen wie in Der Welt

Der Eindruck bei den Parteien Deutſchland ſoll kapitulieren In ut und wir ſind dankbar daß dort d üben Nänner fangenen verſuchte e er das übe r 15 Kilometer hinterUnſere Berliner Schriftleit d T Amſterdam 26 Oktober Der N Nott ſind die wie wir einem kernigen Geſchlecht entſt ammen unferer Fr vnt liegende Sa int Rich a mont zu er
26 Oktober riftleitung meldet uns unterm Cour erfährt aus Paris Die Beſprechungen die und die auf ehrlie je und beſcheidene Art für das Jahr reichen Dies mißlang ihm gänzlich M an n te per

jetzt zwiſchen Deutſchland un m der Entente hunderte alte Recht jedes Volles und jedes Menſchen Gefangenen geſagt es gelte nunmehr den letzten erUeber die Vorgeſchichte des Rücktrittes des Erſten eſkhrt werden ſollen werden rein militäriſcher Art eintreten nämlich ſich ſelbſt angehören zu dürfen ſtand der Deutſchen zu brechen Tatfüchlich hätten aber

5 f n tp e t 11 i dGeneralquartiermeiſters verlautet daß ſowohl Lu den fein und bleiben Das Echo de Haris ſagte Wir Einberufung der Jnkernationgle Wage nie et z77 wig wir n er
dorff wie auch Generalfeldmarſchall von Hinden ſprechen mit Berlin nur über eine Kapitulation Die nbernfung der Jnkernationale Angriff unter fur ht ba ren r luß en für i

Bedingu ir dieſe Ka ation di Mar ent 96 HOttober en Jerhlmoeldunn an l Franzoſen zuſammengebrochen Ofſtlich St onne inburg ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht hatten Das Ab ſo arg 5 ſird S i t 7 l Perkung Wo ep z 26 Oltober Eigere Drahtmeldung Nach Gegend n La Sclve wurden bis zum Avend ſtebenmal

ie 5 7 u W Und i Beneral Perjhlng ſt e einer Meldung des Matin gedenken die franzöſiſchen W ulk h ug do Klenners nan den Bonerſchiedsgeſuch Hindenburgs wurde vom Monarchen nicht von der engliſchen Admiralität aufgeſte t werden ſollen Sozialiſten auf eine Deveſche Henderſons hin demnächſt vorgetragene Anſtürme des Gegners von den Vahern
angenommen Der Rücktritt Lu fſe i werden Deutſchland nicht auf diplomatiſchem Wege jn Varis den ſozialiſtiſchen Vollzugsausſchkuß des Vier blutig abgem e en

g L dendorffs wird in den re t d t u fo in aris den 103 l i i 5 a uß des Bier Die Hau t ſt des roßan gri ſfes mar gegen die7 e r a z i r d J v D v r 5 l m i 45 gKreiſen der Mehrheitsparteten bei aller Anerkennung berreicht werden ſondern Deuija land wird ſie ſich verbanpes zuſammenzuberufen um über die Ein öſtlich bis zur Aisne anſchliezende Front ger ihtel Den

e i 30 ſo r Li e int t de weiße h 5 r J mat n derhnandbeder ervorra enden m innerhalb unſerer nen u l er S eck ung er 2 4 De I u un 9 de E n t e ruagat 1 O a l e zu verhandeln le b c iv s tlitäriſchen Leiſtungen des Flagge holen müſſen Wir warten auf die deutſchen Jeder Staat ſoll einen wirtſchaftlichen und politiſchen Kanzen Aag über verſuchten es hier dir Franzoſen
unter Tank und Artillerieſchuß die deut chen Linien zuGenerals vom politiſchen Standpunkt aus als eine Parlamentäre Vertreter entſenden Ein Vorſchlag Renaudels auch Zen

ſ nuan R er 9 urchbrecher Starke Angriffe vermochten drei KiloEntſpannung der Lage empfunden die ſich in Milſons Vertreter einen Vertreter ſeiner Richtung zuzulaſſen wurde ab r r Wſelich 4 n x en Sochtenmmulv zu nehmen
den letzten Tagen ſcharf zugeſpitzt hatte Bei den rechts tlſfons Bertreter gewieſen W gbr gen wurden auch m dieſer Frontſtelle
ſtehenden Parteien herrſcht natürlich Trauer die nicht O W F Waſhington 26 Oktober Reuter W ne We ve 26 Oktober J n dem Blatte die feindlichen Sturmwel en zu ri i ck
ganz frei von Erbitterung iſt Als vorausſichtlichen Oberſt o u J e der 9 erſonliche vertreter des Praſl ialdemo ar e 1 Dr a n t gen it daß er an g e w o rfen Hier wurden bei einem iwiſtonsdenten Wilſon und Admiral Venſon der Chef der Troel ſt a telegraphiert habe ob nicht unmittelbar a nitt allein 23 zerſchoſſene Tanks gerählt Vei ihrer
N a 90 52v Ludendorſfs nennt man den General eeſtreitkräfte die in Paris angelommen ſind werden Vorbereitungen getroffen werden könnten eine inter ver r taten ſich der Gefreite Henſchkiel nnd Unter

on Loßberg der ſchon in letzter Zeit vielfach die vie Vereinigt en Staaten bei der S eſchlußſaſſung über n a ſt i o n ale Sozialiſten konfer en z jetzt ein eher 9 r mann der 9 Vatterie des 6 Garde
Funktionen des Generals Ludendorff aus eübt hatte das deutſche Geſuch um einen Waffenſtillſtand zuberuſen Es ſei Zeit daß die Arbeiterllafſen hervor Fe iſſerie Regiments beſonders hervor rterg

darti ie tents beſte Erſterern

und Einleitung von Friedensver h andlungen träten und ihr ſchwerwiegendes Wo rt für einen b ſchon acht letzterer zehn Tankwagen zuſammen

Der Reichstag vertreten Frieden des Re ch t s und der Demokratie in die

G n ſir Di v WeGe 26 Oktob ne D himeldun D Wag d ale würſen e Tr a Onahm geſtern in dritter Leſung den Geſetzentwurf auf g r Oktober Eigene T ar rn G en SAbänderung des Artikels 1I1 der Verfaffung greß er h n n r iſti Die geboykott ten Sorialiſtenführer deutſche Vertei igur g
Kuiegserklärung und Abſchluß von Friedensverträgen re die dte on an e deniſa h en ung h Haagag 26 Okir ber Eigene Drahtmeldung Au s h Haag 265 Oktober Eigene Drahtmeldung Der

t I Die t ſc 9 9 ter I u a I T t v i 5 v us t 9 L Di J i J J l 14 11 1 I Tnach dem Abänderungsantrage der Mehrheitspart elen bi l igt und der So nung u d u er leih aß r London wird e reldet H en der on und H u s k ute rief vo dent i bbs meldet unterm
und die Anträge der Unabhängigen Sozialdemokraten wie re ihren hre n ne Kleine Die mans tamen am in Fotkeſtone an um nach tage rer erſ un die8 rrcr 0o 9 n 0 r n hem V er 31 ct u J M i 4 u J c e 14 14 t v 117 roi 4 5 74 R Ggegen die Stimm en der Konſervativen und einiger Mit de t e e S t und Sichetkheit F ankreich zu re ſen Sinn Nenr er atte ſen und 25 Ok ober aus Frankreich Die erſte und dritte

t W veoeyrheor l u U re C i DCVGik C V I eeiiglieder der Deutſchen Fraktion an und Frieben ſint wer en Heizerveernigung der ihner lat war überredete Armee kämpfen noch ſehr mühevoll in waldigem Gebiet
Der Präſident wurde ermächtigt Tag und Tages J die Beſatzung des Kanalbootes ſie nicht zu veſöcrdern üblich von Valenciennes und öſtlich von aordnung der nächſten Sitzung feſtzuſetzen Sie mußten dal und ihr Gepäck ſelbſt Di hen le v ſtarken WiderW w R Cli bohe und e Carl F 1 Die Deuiſchen ſte och arken C7Lekbofn erörter wurde die Tatſache daß der Kriegs 7ag Oahinoett Kamutg tragen denn der Chanſſeur weigerte ſich ebenfalls ſie T atcan Ae r e

75 r t un ei C be n felll el P evenfdlsv DA t n wy nm9vo nemin iſter General Scheüſch gegen das Ende ver h e c e zu ahren als er geh hatte w a Hende ſon ſtand Kein einziges orf iſt in unſere Hände geſallenu M C il 11 2 i l 4 2heurigen Reichstagsrerhand ungen hin ſich mit der t 7437 t c r n e eilke nun mit daß die Ar er enz der alltierten ohne daß dieſem Gewinn eine große Schlacht voran

3 4 S b teilte n z tl Da n 3 De n 8Verſagſiungsänderung über die Kom r W r Länder eine mm au Thomas egangen wäre Trotz alledem haben die Engländer inv wen c a J L i 44 d 9 6 l Vvol 4 e U C 1 e 14 1mandoge walt in durchaus ver ſöhnlic en Worte n W T Wien 26 Ok in er ner k t Tel und Gompers ernt ſ e 1 ge die Ve da er 24 Stunden vi e Törfer genom tene iber der Reichstagsmehrheit einverſtanden er Korr Bur Den Blättern zufolge beabſichtigt Hof ndigung der Feindſeligteiten im Weltkongreg der Ar en d
klärte nachdem kurz zuvor der fonſervative Abgeordnete rat Lammaſch der nach Mitteilung aus parlamen heiter zu orgari s teilte t er we de d ſind trotz des heftigen Feuers über die kleinen

r w 5 t d t 1 C I 1 2
von wBWracfe der Mehrheit zugerufen hatte Die militä tariſchen Kreiſen vom Kaiſer mit der Bildung heute in Paris ſei die Konferenz ſei aus dieſem Flüſſe Harpies und Ecaillon vorgedrungen Der Feind

riſck en Führer wer den den neuen Kurs nicht mit des Kab in e tt S e traut wur e ein fo en inntes Be ynf e n rufen worden e 4 d iſt im V ſit vielen Kanonen und p aſck tinen gewehre
machen Liavidiernngaminiſterinm und zwar eine e i nuſorg Manuſchaste üg m gtſenens unrorteii ch Be nregiernng zu bilden die den ans u rlondse d en e nh rriere an jchairen eitccen n e eBerg gſſungsänderunge n He en geſprochenen Kharakter einer Uebergnngs regierung e W e jeden Laufgrabenſchutz gegen den Nand der Wälder vor

1 un 1 J f 14 r t t h Haag C ober tie Drah ldun Der di 41 Je T enm g tragen ſon un en in nesen der Herbei J igene Dra 18ung Der in denen die Deutſchen gute Deckung haben Aus dieſenDar m adt 26 Oktober Jn der gentigen Si zun 4 f ü 9 r n n 0 c t C c c c n i c e n F i e d e n 5 in 7 n t l n C L 9 r on d n de iſt der r ar a 2 t t r
des Wer wal nasgefetzausſchuſſes der heſſiſcd en Zw eiten erfter inic z t c r neten m ernahe n et ifte 9 F c C 5 er J un 11 de F ter e i en h u r g d 4 JKammer gab Staatsminiſter Dr von Ewald die der Zenutralre gierung an die Nationglregierungen und lonſerenz verlreten zu ſein ſei genau ſo be gt wie Gegner hat auserle Truppen und ſfüllt die Luücken
Erklärung ab daß der Großherzog ſeinen des der ahrung der gemeinſamen Intereſſe hein Umbau e ung Tſc gaken un der Süd mit friſchen Bataillonen auf
Miniſters Rücktritt und den des Miniſters des Jnnern der tag ne bilden ſoll Der urſprüngſliche ila wen Man kleinen Ur ſchied machen zwiſchen
von Hombu rg angenommen habe während der Plan Schaffung eines Delegiertenkabinetts in das die land und jeder anderen unterjochten Nation Man Eghn je es Ringe 83 Nu her Brentg
nanzr niniſter Du Decker im Amte bleibe Die Führ rer aller Parteien hätten eintreten ollen ſcheiterte lerkten in England nu un Sie GCrit J 13 1253 KKnctrinsgelnche ſind mit Rückſicht auf die politiſchen an dem Widerſtande aller nationglen Parteien iriſchen Nation an Dennoch lönne man cht ver W T Wien 26 Oktober Amtlich wird ver

Verander ungen im Reich erfolgt Die Abgeordneten hehlen daß dieſe Nationalität noch immer beſtehe und lautbart
Rek unt Hen rich haben zur Reviſion der heſſiſchen Gr 235 et dringender denn je ihre Anerkennung verlange e Jtalieniſcher KriegsſchauplatzVerfaſſungsurkunde und des Wahlgeſetzes verſchiedene Auch re 2 re t w o en wie er Regierung habe entweder nicht den Willen oder nicht Die Kämpfe in den Sieben Gemeinden fan
Anträge eingebracht in denen ſie u a verlangen eine zzrrahbaä u on die Macht eine befriedigende Politik Jrland gegenüber den geſtern nach ven Miſterfolgen die die Jtaliener undBeſchränkung der Kronr echte auf Be nun 919 v eröen durchzuführen 1 Franzo ſen am Vortage erlitten keine Fortſetzungtätigung Beſeitigung der Vorrechte der Standesherren W Hag 26 T tober Der Nieuwe 7 Oeſtlich der Brenta kam es erneut zu einen er
und des Adels Auſh ebung des Fideikom miſſes Be Courant ve öffentlich folge ndes ganifeſt ver Tepuvli W T Berlin 26 Oltbr abends Amtlich bitterten bis in die Nacht andauernden R ingen
ſeitigung der Erſten Kammer und Einführung des alle l rer e s M 2 e n In Flander ruhiger Tag Teiſltämufe 2wmli Brennpunkte des Kampfes waren wieder der Montet 5 kanrſe en Vuren von Südafrika das in einer Ver tan dern ruhiger La Leillämpfe zwiſchen Aengemeinen gleichen direkten und geheimen Wahlrechts ſammlung von Angehö igen des Freiſtaote beſchloſſen Schelde und Oiſe z A olone und der Monte Pertica die mehrmals in die

un n 27 ehe u I 5 C J d de Tei g fiele m h wie 9 rnLokalAnzeiger wurde Von der Oiſe bis zur Aisne hat der Fran zoſe n arge Thert m rd n Ut m r8 neltl t eine Angriffe for tut ich der Oiſe wurd jenangriffe zuri obert zu werden Nur unteAngeſichts der weltbekannten Kriegsziele und Er ſrine Angriffe ſo wurden ſchwerſten Opfern vermochten die Italiener gegen Abend

4 Hor n r 4 4e Antwortnot W ſſon klärungen im Ramen der Alliierte d der Vereinigten e nach anfänglichen r 9 mSie 8 e un t 4k r bracht An der übrigen breiten Ang jriffsfront ſt v ſiet un Aer auſ beiden Bergluppen neuerdings Fuß zu faſſen DaWährend der geſtrigen Reichs agsverhandlungen En n o e eetge Rad en dex P remen dee geſcheitert e re e a Wiſere Tirieu 4 u
wurde das Fehler des Vizekanzlers des Staats Vereinigten Staaten Woodrow Wil on abgegeben wur San KAhn alt u Man teungnt di un n ver e u neuertt he Aniürme geg n
ſekrekäre des Aeußern und faſt ſämtlicher parlamen den daß alle verleiten Rechte und Freiheiten wie her el A0ehten n ber Weilſtonl den Spinuceia ſcheiterten an der Tapferkeit der Ver
tariſcher Staatsſekretär bei der wichtigen Verhandlung i h er r anes e Hlcig muen e n Furchtbare Verlt anzoſen teidiger vübe die Ver faſſun gévor lage lebhaft erörtert Wie man daß ein 5 oft jemals werde e lenern ver rden unter Die heftigen erfolgreichen Ahwehrlämpfſe vom Trei trup en t i e ge r S ung lerte

ſpäte erſuhr fanden während der Reichstagsſitzung im einer derrſchaft zu ſtehen unter der es nicht leben will tag ſind ein neucs Ruhmesblatt ver deutſchen Ver Braver war wieder über jeve 2 Loh erhnt en e
Schoß des Kabinetté Beratungen über die Formulie ſowie iberzeug a on daß die e e Ziel e und Erklä teidinr n und ein Beweis für ven un g e ebr och e n en Balkankriegsſchau a tzrung der Antwortnote an Wilſon ſtatt Nach rungen mit den u runv nen von Recht und Ge n m e s v i l le n der de u t ch en So 1 d ate n Jn Serbien gingen wir ſchrittweiſe in die

rechtigkeit überein en pricht zieſe gerſa nmlung aller Ztämme Der Gegner uchte ruf der ganzen Linie en igen von Krajujevacr zurück
ſ rnF eide en Erfolg herbeizuführen trotz I efenSchluf der Sitzung wurde die Note vom Vizekanzler von An gehörigen de Freiſtagates ihr voll les und be eir

hafter Anſtrengungen iſt ihm dies nicht gelungerden Fraktionsführern vorgeleſen Ueber ihren Jnhalt geiſterte Fin verſtändnis damit aus und zwar ſowohl
Um 10 Uhr morgens folgt n einem ſtarken mel

1

dem albaniſchen Kriegsſchauplatzeeine Trbleren Kampfhandlungen

Der Chef des Generalſtabes
2

teil uns un ſ ere B er l i ne R e d a t t i o ſol mit Rückſich auf inſere Be Hichte als auch auf unſer
gendes mit angeborenes Recht Dieſe Ver ammlung von Frei feuer von Machelen ſüdweſtlich Deynze bis zur S SchelveBerlin 25 Ottober ſtaatlern verlangt ferner als ſelbſtändige e und hart franz eſifch engliſhe Angriſſe Jm

4 u mündiges Voll behandelt zu werden und daß Lysabſchnitt wurden ſie abgewieſen weiter ſüdlich in ep Chiaſſo 26 Oktober Jn Rom breitet ſich dieWie ich erfahre iſt die Antwortnote an Wil on ziem die ſe ſelbſtv erſtänd lichen Grundſätze auf Südafrika an der Gegend von Ootergem bis zur Tchelde err ang der V rip pe außer ordentlich ſtark aus Jn den letzten
lich kurz ausgefallen Es wird darin betont daß gewendet werden ſollen Gegner geringe örtliche Erſolge er konnte ſie aber trotz Tagen ſtarben durchſchnittlich 200 Perſonen
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W tRuhe un
Von Gen d Frhrn von Fretag Loringhoven,

Chef des Stellv Generalſtabes der ArmeeJn den hinterlaſſenen Aufzeichnungen des Generals

v Claufſewitz ſiir den Unterricht den er dem Erben
der preußiſchen Krone in den Jahren 1810 bis 18121
zu erteilen hatte führte er aus daß in bedrängter
Lage auch die glänzendſten Eigenſchaften des Geiſtes

eine

lichen Feldherren handeln vollkommen richtig mit mit

Not und Tod in Blut und Dreck watet unter Hunger

auch in die inneren Verhältniſſe der anderen in deren
Seelenſtimmung verſetzen die doch wahrhaftig auch nur
Menſchen und keine Halbgötter ſind Glaubt man daß
auf ihre Truppen und auf ihre Völker das Dauer
morden ohne erſchütternden Eindruck bleibt Gewiß
reißt der Siegestaumel viele mit ſich fort aber die
Front die nicht von Heldengeſängen lebt ſondern in

Regen und Kälte leidet die weiß es anders Die feind

An Stelle durchlaufender Rückhaltlinien wurden im

t on e dem Nusen ſelen man Arte 4d du r an de t n en leisloſem ſtahlhartem Willen ihre erſchöpften Truppen
i dem Gedanken eines eyrenvollen Unter wer wieder vorzureißen und ihre Uebermacht an den

ganges vertraut machen ihn immerf i bei ſich nähren ganzen an den großen den entſcheidenden Sieg zu
ſich ganz daran gewöhnen Wer möchte Elaufewitz Lern Darum eben werden wir gegenwärtig über
nicht recht geben wenn er weiterhin jagt daß eben die haupt keinen Waffenſtillſtand cthalten ſolange dieVertramdeit mit dietem Sedanſen es e vie Friede egner nach hoffen können ihr Werk auf dem Schlacht
rich den Großen auch in den ſch ren Schick als r vollendenſchlägen des ehenſahrigen Kricheß auf echterhalten So oder e müſſen wir den Kampf
habe Das möge uns zugleich cine Lehre und eine P fech ten Darum aber gibt es gegenwärtig
Hoffnung fein in dieſen Tagen denn noch wiſſen wir auch kein anderes Gebot als den Kleinmut und die

b wir den Frieren nahe ſind oder noch Friedensſehnſucht jene die den Frieden um jeden
weiteren ſchweren Kämpfen enſgegenſehen müſſen Preis ſucht in uns und bei unſerem Volke zu be
Sſeiben ung ſolche nicht errpart rann gilt es das uns kämpfen Der Verzagte verliert ſicher wo der Mutige

vporſtehende ſeſt ins Auce zu ſaffen wie es Clauſe er rettenden Steg findet der ihn vom Abgrunde weg
nem prinztleue ler a a r d e zur Höhe des Srſolges ſührt

cht im Sinn der Verzweiftung ſondern in dem a 7 ſind mit einem ſtolzen in hundert Schlachten
unlick wird hier der Gedanke ſiegreichen Heere noch nicht am Ende unſerer Kraft an

eines ehrenvollen Untergangcs vertreten Selt ſt gelangt und wir müßten uns vor unſeren Vorfahrenacvteg v ten er t en Serfaſſer bei und unſeren Nach kommen ſchämen wenn wir jetzt das
ſeiner Niederſchriſt vorgeſckwebt An der Seite des Spiel auſgeben und unſeren Nacken unter das Gebot
tävferen Prinzen Auguſt von Vreufen war er in den mitleidsloſer Feinde beugen wollten

fen r nztiau bei dem vergeblichen Ver Was uns not iuw iſt zunächſt einmal die Freiheit
nach Stettin durchzulchlagen in Gefangen ſtrategiſchen Handelns wieder zu gewinnen von neuem

et erale Ter e erae Kowin ein Wo die Vorhand an uns zu reißen und die Trümpfe des
Preuzigu am es lieber 1696 jogt u n Marie oben Spieles in die Hand zu bekommen Wenn Foch

s r r Z rwitz m Juli überraſchend zum Angriff vorbrach und damit
den Selbunnct in die Lage ſo gründlich zu ſeinen Gunſten änderte wer

Nrento Jſeonn e en ſagt uns denn daß die Reihe nicht vielleicht eher als
atſeg e Edte und Rannhafte wir denken auch wieder an unſere Armeen kommen

enden Ciedanten daß alles doch vo chſich fet e3 Wird Der Angriff iſt noch immer das Mittel ge
et nicht mehr geholfen werden ſlaft dag ein weſen durch das allein die Minderzahl zum Siege ge

nnhaſte Verteidienng und wäre felbt Verrig a langte er iſt das Vorrecht der e Feldherren und
ihr Ende geweſen eiren ſeden Vreußen der nur a der ruhmgelrönten Heere die ihre Namen in die Taſeln

t hatte mit Mu und Brwnundermmg ertügt Weltgeſchichte eingraben
n m e Dei r n Niemand zweifelt daß wir den Krieg mit un

würde e t Friud er t Ha gebrochener Kraft bis zum Winter bis zum nächſtenn ich danhar ſolton wir Frühjahr ſortſetzen können Es wäre eine Frage
mehr vie h r ieg An 9 äußerſten Kleinmutes jetzt ſich umzuſchen wie esn i Her aßifch S etwa ſpäter werden könnte Schlimmer als jetzte e e ußiſcen Die kann es niemals werden Was im Frühjahr eintritt
Demn n orden a ren ils den deutſchen weiß Gott im Himmel allein unſere Feinde ſehen dem

es iſt völlig blant H Anir u daher in ver Jahre 1919 nicht mit geringerer Sorge entgegen als
e t r r wir Ohne jede Wirkung iſt unſer V Boottrieg docht en Sedanfen Daß alles doch vergeblich ſei nicht geweſen Der Feind aber hat lühn ſeine Ernäh

J e ren en e n raft rungsſorgen zugunſten der Anſammlung von Truppenu uns aus en und Kraft und Streitmittem zurückgeſtellt Das war ein großer
gewinnen zu laſſen Die fuggeſtive Wirlung ver Entſchluß den der Erfolg bisher gerechtfertigt hat
zweifelter Stimmungen iſt in unſerer Zeit breiteſter Aber die Sorge bleibt ſie niſtet im efſten Herzen des

fſentlichleit weit gefährücher als vor hunbert Feindes
e me wir e f uns n r und Wollen wir uns von Franzoſen und Ergländern be

irrt rer er nwehr durchaus in ſchämen laſſen Dann verdienen wir beſiegt und zur
der Lgge Wir ſind es untrem gegen eine Uebermacht Ohnmacht verdammt zeſtückelt zu werden wir dürfen
5 W evon Menſchen und Kriegsmaterial

ringenden Heere eul retſchuldig u
herrſchen Sie dürfen in der Lage in der wir ung
jetzt befinden keinen Augenblick
Geiſt ſchwäd jen
dann wird der feindliche Vernichtungswille an unſrer
geeinten Volkskraft zuſchanden werden und in nicht
ferner Zeit das Morgenrot beſſerer Tage anbrechen
Laſſen wir aber das ſchmachvolle Gefühl es ſei alles
vergeblich in uns aufkommen wird ſich die Sonne
deutſcher Zukunft für immer verdunkeln

5 m as ige nicht heſtente F e eVon Richard Gädke Oberſt a D
Die Note Wilſons zeigt uns wohin die Reiſe geht

Mit der Rückſichtsloſigleit des Tones mit der Miene
des fiegreichen Herrn ſucht er uns einzuſchüchtern und

r n v m c SArt tapfer uns nicht beklagen ſondern haben unſer Geſchick klein
Stimmungen zu be mütig auf uns genommen

uns willfährig für die härteſten
machen Er ſprick

er uns außerſtande ſetzen will die
Ueberlegenheit der feindlichen Heere jemals wieder be

ſtreiten zu können Sind wir aber erſt waffenlos ge
worden dann müſſen wir uns allen Friedensforde
rungen fügen die die Gegner uns irgendwie auf

erlegen wollen Wie hart und ſchwer ſie ſein werden
lönnen Wir ſchon jetzt aus den Aeußerungen der feind

lichen Preſſe erſehen
So wie Wilſon mit uns zu ſprechen wagt kann man

KRur mit einem rettungslos Beſiegten ſprechen Wir
ind aber noch nicht beſiegt und ſelbſt aus der
ben erwähnten Bemerkung klingt doch wider Willen
ine geheime Sorge heraus Geben wir es

wunden zu daß die Ueberlegenheit der ſtrategiſchen
Lage augenblicklich beim Gegner iſt Nur aus lühler
und klarer Erkenntnis der Wirklichkeit können Wille und

e

Begeiſterung die richtigen Mittel finden um die Lage
nochmals mit mächtiger Anſtrengung zu ändern und

zu meiſtern

c 4 d 3ung unjer
das widr

Bisher hat di Co
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ve Heereslet Heer

ſtrategiſchen Abſichten nicht zu erreichen gewußt Auch
feine Kräfte können keine unerſchövflichen ſein auch
ſeine Truppen ſind nicht imſtande Woche für Woche
und Monat für Monat die furchtbar blutigen Angriffe
zu wiederholen die trotz taktiſcher Erfolge dem Weſen
nach unfruchtbare waren Wir müſſen uns nur immer
h rä

Noan welcher t t duon ueßer r Biſt uRoman von H Courthhs Mahler
Nachdruck verboten

Der Kommerzienrat hätte nichts gegen die beiden
jungen Herren als Schwiegerſöhne einzuwenden ge
habt Sie ſtammten aus den erſten Familien dex
Hanſaſtadt und waren ganz tüchtige Menſchen Aber
Felice ſchien wenig Neigung dafür zu haben einen
dieſer jungen Herren auszuzeichnen Sie hatte ihr
junges Herz noch nicht an einen Mann verloren Nach
Jungmädchenart hatte ſie wohl einmal vorübergehend
für dieſen oder jenen jungen Mann ein etwas wärme
res Jntereſſe empfunden aber bei näherer Belannt
ſchaft war dieſes Jntereſſe ſtets wieder verblichen So
ſtand ſie auch dieſen beiden Herren mit kühler Reſerve

ſchönen
mit den

8

Die
orte

fur
3

gegenüber wenn ſie auch freundlich
Blumen dankte unb einige ſcherzende
Herren wechſelte

Als dann die Begleiter der Paſſagiere den Dampfer
verlaſſen mußten war ihr Abſchied von den Herren ſo
flüchtig daß man ihre ſolute Gleichgültigkeit er
kennen konnte Sie beſchäftigte ſich viel inniger und
herzlicher mit Fräulein Haller die krampfhaft ihre
Tränen zurückhalten mußte Trennte ſie ſich doch zum
erſtenmal für längere Zeit von Felice ſeit ſte als Er
zieherin in das Rottmannſche Haus gekommen war
Und wie ſehr ihr Felice ans Herz gewachſen war
merkte ſie erſt in dieſer Trennungsſtunde

Lange ſtand ſie noch mit ihrem Taſchentuch
winkend am Quai und ſah dem verſchwindendenDampfer nach Und Felice lehnte neben dem Vater
an der Reeling des Schiffes und winkte zu ihr zurück
Die beiden Verehrer Felices winkten kräftig mit aber
Felice ſah nur nach ihrem lieben treuen Hallerchen
nach der liebevollen Beſchützerin ihrer Jugend die ihr
fo viel wie es ein fremder Menſch tun kann die Mutter
erſetzt hatte Faſt erſchien es ihr undankbar daß ſie
ſich ſo ſehr von ihr fortgeſehnt halte Jch komme ja
wieder Hallerchen ſagte ſie wie begütigend vor ſich

bin e

unum um
man ſich mit allen Mitteln einſetzte

rn

Denken wir nicht an das nächſte Frühjahr venken

e ferwi l neBe lick den opferwilligen wir nur an die Gefahren der Gegenwart und wie wir
Bewahren wir Ruhe und Feſtigkeit ſie durch Mannhaftigkeit beſchwören können

m

die Entwickiung unſeres Abwehrverfahreng

e je dri ighro densnote anhub hat uns Deutſche wieder einmal gein den hier Kriegsjahren zwungen Vergleiche zwiſchen unſeren Staatsmännern

Das deutſche Abwehrverſahren das heißt die Ge und denen anderer Länder
ſamtheit der Mittel ſich gegen einen gegneriſchen Ein Himmel daß je länger dieſer Krieg dauert ſolche Ver
bruch zu verteidigen und ein Durchbrechen unſerer
Front zu verhindern hat im Laufe der vier Kriegs
jahre mannigfaltige Wandlungen erfahren

Als der Bewegungskrieg zum Stellungskrieg er
ſtarrt war ſtützte ſich die Verteidigung zunächſt nur
auf einige Grabenlinien eine Gliederung nach der

die n BDedingungen zu Tiefe war nicht vorhanden Geſteigerte Artillerie und maßen freihändig ohne amtlichen Souffleurka
t es ja auch offen genug aus daß Minenwirkung zwang uns jedoch bald dazu die ein ſchüttete die Gedanken die natürlich in jedem Zoll eng

augenblickliche fachen Grabenkinien zu einem Stellungsſyſtem von liſch blieben nur ſo aus dem Rockärmel
größerer Tieſe auszubauen Die Gräben wurden ver
vielfältigt rückwärtige Stellungen entſtanden Die
feindliche Artilleriewirkung wurde dadurch zerſplittert
und zugleich wurden unſerer Verteidigung Anklamme
rungsmöglichkeiten im rückwärtigen Gelände gegeben
Ferner wurde der Jnfanterie die bisher auf ſich
ſelbſt bei der Abwehr feindlicher Angriffe angewieſen
war durch Ausbildung des h erleſperric e eine
wirkſame Unterſtützung geſchaffen Die Jnfanterie
blieb mit ihrer Hauptmaſſe in der vorderſten Linie
maſſiert der Kampf dreht ſich bei cher Angriff

die vorderſte Stellung für deren Behauptung
Die ungeheure Verdichtung des feindlichen Ar

tilleriefeuers und die zeitliche Ausdehnung der Ar
tillerievorbereitung wie ſie die Sommeſchlacht brachte
ſtellten unſer Abwehrverfahren auf eine ganz neue lich in Politik

Anſtatt die Jnſanterie weit vorne zu
un maſſieren und ſie dem zermürbenden Einfluß zu oder Paris nur ein Vorzug der weſtlichen Demo

blagen zu bewahren vermocht der Feind hat ſeine ſammengefaßter Artilleriewirkung und der Möglich kratien Leider iſt auch dieſer Troſt dem genommen
Ueberranntwerdens auszuſetzen der den Oſten früher geſehen hat und noch mehr dem

im weiteſten Maße
nach der Tiefe zergliedert Vorn am Feinde ließ man

Grundlage

keit

wurde
des plötzlichen

die Stellungsinfaiterie

nur einen leichten Poſtenſchleier ſtark genug feind
liche Erkunder abzuwehren
haltiger Verteidigung beſtimmt Bei ſtarkem feind

3 Kapitel
Nach einer ſehr angenehm verlaufenen Seereiſe die

nur einmal durch einen frühzeitigen vorübergehenden
Gewitterſturm etwas unruhig geweſen war langte die

Felice in Braſilien an
Zuerſt legte der Dampfer im Hafen von Pernambuko

Hier ſtiegen eine große Anzahl Paſſagiere aus und
einige neue nahm der Dampfer auf

Felice hatte mit ihrem Vater dem Aus und Ein
ſchiffen der Paſſagiere zugeſehen Mancher Abſchieds
blick mancher Gruß flog zu der ſchönen jungen Dame
und ihrem Vater hinüber Man freundet ſich auf einer
Sceereiſe ſehr ſchnell mit den Mitpaſſagieren m Eine
ſolche gemeinſame Dampferfahrt während welcher man
täglich miteinander verkehrt und nichts weiter zu tun
hat als ſich auf möglichſt angenehme Weiſe die Zeit
zu vertreiben führt die Menſchen ſchnell zueinander
Und Felice war entſchieden die ſchönſte und liebens
würdigſte junge Dame an Bord Einige der Herren
hatten ihr ſicher zu tief in die dunklen Wunderaugen
geſehen und kamen nun ſchwer von ihr los

Felice konnte aber ſehr m dieſen Abſchied über ſich ergehen laſſen Keiner der jungen und
J Herren war ihrer Seelenruhe gefährlich ge
worden

Aber als ſie jetzt die ankommenden Paſſagiere
muſterte richtete ſie ſich plötzlich ein wenig empor und
ihre Augen ſahen intereſſiert in ein gebräuntes
ſchmales Männergeſicht aus dem zwei tiefliegende
ſtahlblaue Augen ſcharf und energiſch herausblitzten
Die Züge dieſes Männergeſichts verrieten eine eiſerne
Willenskraft und um den ſchmallippigen ausdrucks
vollen Mund lag ein herber feſter Zug der wie ver
biſſener Trotz wirkte Man ſah dieſem Manne der
etwa in der Mitte der Dreißig ſtand an daß er eine
Kampfnatur war die ſich in harten ſchweren Kämpfen
betätigt hatte und daß er das Leben zu meiſitern ver
ſtand Der Fremde hatte eine ſchlanke Geſtalt Seine
Muskeln ſchienen wie von Stahl zu ſein die Be
wegungen waren ſchnell und elaſtiſch und fein ganzes
Auftreten ſicher und zielbewußt In den Augen lag

einen

jedoch nicht zu nach

lichem Angriff hatte er den Auftrag kämpfend auf eine
weiter rückwärts gelegene Hauptwiderſtandslinie
zurückzugehen um die dann gekämpft wurde Mit
anderen Worten vor der Hauptwiderſtandslinie war
ein Vorfeld geſchaffen worden das ſtarre Feſthalten
an der vorderen Grabenlinie war e r

Dieſes Syſtem wurde nun weiterhin ausgebaut
Die ſich immer mehr ſteigernde Artilleriewirkung ließ
es zwecklos erſcheinen ſich auf das Halten vorderer
Stellungsteile das nur mit ungeheuren Opfern zu
erkaufen war zu verſteifen Die Verteidigung wurde
daher noch beweglicher noch mehr in die Tiefe hinein
geordnet Der Kampf drehte ſich nicht mehr um
einzelne Linien ſondern um ganze Stellungszonen

Gelände verſtreut mit Maſchinengewehren und Jn
fanterie beſetzte Anllammerungspunkte geſchaffen die
durch geſchickte Anpaſſung an das Gelände der Sicht
entzogen waren Jhre Aufgabe war es den feindlichen
Anſturm der nach Zertrümmerung der vorderen
Gräben vorwärts drang zu hemmen ihn an rück
wärtigen Stellungen zu brechen Zugleich wurde die
Beweglichkeit der Reſerven immer weiter ausgeſtaltet
ſo daß es innerhalb der Stellungszone zu regelrechten
Bewegungskämpfen kam in die auch beſpannte Ar
tillerie eingriff

Durch geſchickte Anpaſſung an das Gelände war
die Lage der Anklammerungspunkte der feindlichen
Luflerlundung entzoegen und es daher der feindlichen
Artillerie faſt unmöglich gemacht ſie während der
Vorbereitung des Jnfanterieſturmes niederzukämpfen
Das Gelingen des Durchbruchs hing aber von der
Unſchädlichmachung dieſer Maſchinengewehr Neſter ab
Dieſe für die Stellungsartillerie unlösbare Aufgabe
mußte eine neue Waffe löſen die Tanks Durch ſie
iſt der Feind in die Lage geſetzt in direktem Schuß die
Maſchinengewehr Neſter während des Angriffs nieder
zuhalten

Auf dieſe Waffe hat der Gegner nun ſeine neue
Angriffstaktik aufgebaut Er verzichtet auf eine er
giebige Artillerievorbereitung und hat alles auf tak
tiſche Ueberraſchung eingeſtellt Der Maſſeneinſatz von
Tanks macht die Artillerievorbereitung während deren
wir unſere Reſerven heranziehen und bereitſtellen
könnten nicht mehr nötig Dieſe Taktik bedeutet alſo
für den Verteidiger einen ungünſtigen Zeitverluſt
Die Erſolge die der Feind bei ſeinen Angriffen an
der Marne und nördlich Montdidier errang verdankt
er dieſem Umſtande Dem neuen feindlichen Ver
fahren paßten wir ſofort unſere Abwehr an Das
Gelände in das der Feind einzudringen vermag
geben wir preis belaſſen ſchwächere Nachhuten am
Feinde und nehmen den Kampf ſelbſt erft in einer
weiter rückwärts gelegenen Stellung auf Auf dem
Wege den der Feind ich dieſer Stellung zu durch
laufen hat iſt es möglich durch bewegliche leichte
Artißkerie und durch Maſchinengewehre den Tanks

wirkſamen Widerſtand entgegenzuſetzen Auf
die Weiſe haben wir es hier wiederum mit der
Schaffung eines Vorfeldes von allerdings größerer
Tiefe zu tun Die Hauptftoßkraft des Gegners iſt
ſchon gebrochen bevor er gegen die eigentliche Wider
ftondslinie anrennt
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Von unſerem Sondervertreter
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Minuten einen

begegnet man im Allerheiligſten ſelbſt efnem Gott oder
einem Halbgott oder doch einem 2777 dem Jrdiſchen
enthobenen Weſen das r einen von beiden hält
Sondern man trifft einen Menſchen m und ſehr
ſelten nur einen Beamten einen Menſchen mit dem
man reden kann wie man eiwa mit einem alten Ge
ſchäftsfreund redet kein Bureaukratenblick hält fürchger
liche Muſterung ob man auch eine vorſchriftsmäßige
Krawatte und noch mehr eine vorſchriftsmäßige Ge
ſinnung mitgebracht hat Das war im alten zariſtiſchen
Rußland nicht anders als im jetzigen neugeborenen
Oſten Man mag früher allerlei Hotuspokus um die
Perſon des Herrſchers aller Reußen gewebt haben
aber zu jedem ruſſiſchen Miniſter zu jedem hohen ruſſi
ſchen General ſührte der Weg für jeden ſelbſt für den
geringſten Bauern direkt durch das Vorzimmer Viel
leicht kam der der dem dort wartenden Tſchinownik
einen Rubel oder zwei in die Hand drückte eine Stunde
früher zur Audienz Aber empfangen wurde jeder ohne
Zeremoniell ohne hochnotpeinliche Leibes und Ge
ſinnungsviſitation Das r jeder der Rußlandnicht nur aus den Schulbüchern kennt In Deutſchland
aber koſtet es Herzbeſchwerden und einen ganzen Tag
Aufregung von den Realien der Audienztoileite ganz
abgeſehen um mit einem Generalkonſul oder Bürger
meiſter z lönnen

Jm Wartezimmer des ukrainiſchen rriums hängt in Tintenſchrift das Schild Wenn Du
zu einem vielbeſchäftigten enſchen kommſt ſo faſſe
Dich lurz und mache daß Du fortkommſt Gewiß wer
den Miniſterpräſidenten beſucht kommt zu nichts
anderem als einem h Menſchen Oderman komnt ins Hetmann Palais wo die früheren
ruſſiſchen Gardeoffiziere aus alten Grafen und
Fürſtengeſchlechtern mit aufgepflanzten Bajonetten
Wache ſtehen Dort wird man ſicherlich in zwang
loſeſter Weiſe über die augenblicklichen Möglichkeiten
mit der oder jener Du zu ſprechen unterrichtet
und ſchließlich tritt mit vor Eile gerötetem Geſicht die
Exzellenz höchſt eigenbeinig in den Vorraum ſchüttelt
einem wie einem alten Bekannten die Hand und ent
ſchuldigt e vielmals daß ſie heute wegen dringendſter
Staatsgeſchäfte Handelsvertrag mit Bulgarien
Staatsviſite des finniſchen Geſandten und was weiß
ich nicht eine freie Minute habe und bittet ſchließ
lich dringend ohne jede weitere Formalität am anderen
Tag gleich für eine ganze Stunde ſie in ihrem Arbeits
zimmer zu beſuchen Das iſt Rußland das Land mit
der verſchrienen Auto und Bureaukratie Wie weit
ſind wir Deutſche doch eigentlich von dieſem Rußland
noch entfernt und wann endlich werden wir ſo glücklich
ſein die Zöpfe unſerer Zeremonienmeiſter und Bureau
paſchas abgeſchnitten zu ſehen

Es gibt im Oſten zwei Kategorien von beamteten
Politikern die man allenthalben ſtreng voneinander
ſcheiden kann Die eine iſt aus dem höheren Beamten
ſtab des zariſtiſchen Rußlands ger ere und hat
ſich ſehr ſchnell in die neue Ordnung der Dinge ein
gelebt Freilich über die alten Methoden ihres Hand
werks ſind dieſe Leute auch bis heute noch nicht hinaus
gekommen Kabinettsarbeit hinter verſchloſſenen Türen
geheime und ſehr geheime Akten Benutzung der
Sprache um Gedanken zu lachieren Sie reden eine
geſchlagene Stunde mit ihrem Jnterviewer und bringen
es fertig in dieſer einen Stunde mit ihren ſechzig

anzen Roman und doch nicht eine
Silbe poſitiver Politik von ſich zu geben Einer dieſer
Leute ift Exzellenz Unterſtaatsſekretär im Außen
miniſterium eine für die deutſch ukrainiſche Politik

Die große Redeſchlacht die nach der Wiener Frie

anzuſtellen Weiß der

leiche immer weniger zu unſeren Gunſten ausſfallen
as hat man in der Wilhelmſtraße oder ſonſtwo im

Reiche der ſtraffen Logik eines Balfour entgegenſetzen
können die dad irch keineswegs an Wucht verlor daß
der Lord ertemporierte da er die Note laum eine
Stunde vorher erſt geleſen hatte Er ſprach a

en un

Wann wird
man das auch einmal in Berlin können und auf den
Hieb à tempo wie es eben die wahre Fechtkunſt er
fordert den Gegenhieb austeilen Oder wie wird man
dort jenem Clémenceau begegnen der die haß
geſchwollenen Worte gegen Germanien vor den
Senatoren bellte wie der Feldherr der zum Durchbruch
der Feindesfront ſchreitet ſeine Reitermaſſen zu

außerordentlich wichtige Perſönlichkeit Aber wer
glaubt bei dieſen Leuten auf das zu ſtoßen was man
in Deutſchland Bureaufratie nennt der töuſcht fich ge
waltig Gerade der frühere hohe ruſſiſche Beamte iſt
ein Lebenskünſtler beſonderer Art in jedem ſteckt etwas
vom Geiſte jenes Epikuros der lebt und leben läßt
Wenn dieſe Leute in Galaequipagen fahren dann tun
ſie es weil ſie ſo ſchneller befördert werden ſonſt gehen
ſie auch genau ſo gern zu Fuß Wenn ſie einen Staats
frack anziehen dann tun ſie es weil ſie den eigenen
Straßenanzug ſparen wollen auf den Gedanken daß
der Staatsfrack zu ihrem Weſen gehören könnte iſt noch
niemand von ihnen verfallen Kurz ſie ſind alles andere
als Bureaukraten

Die andere Sorte von beamteten Politikern im Oſten
ſind die welche ohne jede Beamtenlaufſbahn aus der
brodelnden Maſſe gärender politiſcher Entwickelung
heraus auf ihre Miniſterfauteuils gelangt ſind So
waren die Miniſter der alten Radaregierung ſo auch
wenn auch nicht mehr mit den ganz deutlichen Merk
malen jener ſind im allgemeinen die Miniſter der

ſammenrafft und in die Walſtatt wirft grandios in
der Finſternis der Geſinnung ein Demoſthenes und ein
Heroſtratos in derſelben Perſon Man fürchtet
man wird das nur ſehr mittelmäßig bei uns können
obſchon unſere Fechterſtellung gewiß nicht ſchlechter iſt
als die der anderen

Aber vielleicht haben wir den ſchwachen Troſt daß
öſtlich der alten Reichsgrenzen dieſelbe

Mittelmäßigkeit der Kunſt ſich breit macht verantwort
zu machen und vielleicht iſt jene

rhetoriſche und dialektiſche Ueberlegenheit Londons

der ihn heute ſieht So iſt es in Polen ſo iſt es in der
Ukraine Man weiß nichts von jenem Nebelgewölk in
dem die Zeusgeſtalten unſerer Bureaukraten zu thronen
lieben man bekommt weder Herzklopfen wenn man in
das Vorzimmer eines Miniſterpräſidenten eintritt noch

und ihnen geiſtesgegenwärtig zu begegnen Seine Art
mit den Leuten die ihm ihre Dienſte anboten zu ver
kehren verriet daß er gewohnt war zu herrſchen
Ruhig und beſtimmt gab er ſeine Befehle Der ſchmale
Kopf ſaß ſtolz auf den breiten Schultern Es war eine
imponierende und intereſſante Erſcheinung Ein prak
tiſcher gut ſitzender aber nicht ſehr eleganter Reiſe
anzug mit Kniehoſen dazu ein leichter Paletot von
grauer Farbe und eine karierte Mütze unter der von
dem im Nacken kurz geſchnittenen dunklen Haar nicht
viel zu ſehen war bildeten ſeine Kleidung Er ſah aus
wie ein Menſch der nicht viel Zeit hatte ſich um Mode
torheiten zu kümmern der aber trotzdem einige Sorg
falt auf ſeinen Anzug verwandte wie es jeder ge
bildete Menſch tut der eine gute Kinderſtube gehabt hat

Jn ſeiner ganzen Art zeigte ſich eine ſichere Ruhe
die aber durch Willenskraft einem lebhaften Tempera
ment abgerungen war

Felice hielt den Fremden ſie wußte nicht warum
für einen Deutſchen Vielleicht wegen der ſtahlblauen
Augen Während er mit einem Kofferträger ſprach ſah
ſie prachtvolle Zähne aufblitzen Er trug keinen Bart
und gerade deshalb vielleicht erhielt ſein markantes
Geſicht ein ſo durchaus männliches Gepräge Denn die
prägnanteſten Züge in einem Männergeſicht verdeckt
meiſtens der Bart

Als der Fremde den Kofferträger abgefertigt hatte
blickte er ſich langſam und prüfend um Und da be
gegneten ſeine Augen denen Felices Einige Augen
blicke ruhten die beiden Augenpaare wie forſchend und
prüfend ineinander

Jn Felices Geſicht ſtieg eine leichte Röte und ſie
fühlte eine ſeltſame nie gekannte Erregung unter dem
kühl forſchenden abwägenden Blick dieſer Männer
augen

Der Fremde wandte ſich endlich ab wohl um die
Dame nicht durch ſeine Blicke zu beläſtigen Aber nach
einigen Minuten wandte er ſich ihr langſam wie zu
fällig wieder zu Und als er Felices Blick noch auf
ſich gerichtet ſah ſchoß es aus ſeinen Augen wie das
Blitzen geſchliffenen Stahles

ein Ausdruck als ſei er gewohnt Gefahren abzuſchätzen

jetzigen Regierung in Kiew Es iſt kein Unterſchiedzwiſchen dieſen Männern und etwa jenen wie ſie in
den Pariſer oder römiſchen Miniſterien ſitzen Wer zum
gegenwärtigen Miniſterpräſidenten Lyſogub kommt
glaubt in das Bureau eines ſtark beſchäftigten Rechts
anwaltes zu gelangen Man meldet ſich bei einem
dienſtbaren Geiſt an der ſcheinbar rein zufällig eine
Offiziersuniform trägt wartet ein paar Minuten bis
die fünf oder ſechs Leute die ſchon vorher da waren
abgefertigt ſind und iſt darin Jn einem kleinen be
haglich eingerichteten Arbeitszimmerchen nämlich in
dem ein Herr ſitzt der offenbar ſehr ſtarke Zigarren
gleich kettenweiſe raucht und nach kurzer Vorſtellung
ſchwimmt man ſchon mitten drin im politiſchen Fahr
waſſer Dieſe Leute gehen der Politik mit Tempera
ment nach Aus ihren Akten machen ſie keine Mörder
gruben Die Preſſe insbeſondere iſt ihnen nicht not
wendiges Uebel ſondern Hauptelement der Politik
Die Richtung in der ſie arbeiten iſt die Tendenz die

Sie erſchrak und wandte ſich nun haſtig ab ihrem
Vater zu der gleichfalls vorhin die Geſtalt des Frem
den mit Jntereſſe betrachtet hatte aber nicht merkte
daß ſeine Tochter ebenfalls von dieſer Erſcheinung ge
feſſelt war Felice fühlte daß ihr Herz laut und haſtig
klopfte und wagte nicht noch einmal nach dem Fremden
hinüberzuſehen

Jm Verlauf der nächſten Stunden begegnete ſie ihm
aber noch einige Male Und immer wenn ſeine Augen
in die ihren trafen fühlte ſie eine brennende Unruhe in
ihrem Herzen

Die Felice hatte den Hafen von Pernambuko
wieder verlaſſen Sie ſteuerte nun weiter nach Süden

Während der Mittagstafel ſaß der Fremde in näch
ſter Nähe von Vater und Tochter Und wieder trafen
ſeine Augen zuweilen in die Felices Dabei wollte ihr
ſcheinen als habe ſich der ſcharfe forſchende Ausdruck
dieſer Augen verloren als blickten ſie jetzt wärmer und
weicher wie es eigentlich zu ſeinen eiſernen Geſichts
zügen gar nicht paßte

Jedenfalls war Felice Rottmanns Herz zum erſten
Male in ihrem Leben in einer ſo ſtürmiſchen Aufregung
eines Mannes wegen

Nach der Mittagstafel begab ſich Werner Rottmann
in das Schreibzimmer um einige Korreſpondenzen zu
erledigen die er nach ſeiner Ankunft in Rio de Janeiro
zur Poſt geben wollte

Felice hielt während dieſer Zeit auf dem Deck eine
Sieſta Jhre Gedanken flogen dem Dampfer voraus
nach Rio de Janeiro und ſuchten ihre Mutter Aber
dann irrten ſie ab von dieſem Gegenſtand und be
ſchäftigten ſich mit dem intereſſanten Fremden der heute
auf den Dampfer gekommen war

Bei Tiſch hatte ſie ihn heimlich beobachtet In ſich
verſunken hatte er vor ſich hingeſtarrt mit düſteren
Augen und herb aufeinandergepreßten Lippen Nur
wenn er ſie zuweilen anſah verlor ſich der Ausdruck
verbiſſenen Trotzes der ſeinem Geſicht ein ſo unfrohes
Gepräge gab ann leuchtete es ſo ſeltſam warm in
ſeinen Augen auf und er ſah ſie an als wollte er
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Art wie ſie arbelten leidenſchaſtliche Ueberzeugung
Daß ſie den Bureaul alen in ihrer Mitte niemals
dulden iſt wohl ſelbſtverſtändlich

So beſchaffen ſind die Politiler des Oſtens Man
darf gewiß der Meinung ſein daß wir in Deutſchland
von ihnen durchaus lernen können politiſche Geſchäſte
zu machen Aber dieſe Meinung wird faſt zum Dogma
wenn man ſich vorſtellt was würden dieſe öſtlichen
Politiker unternehmen oder beſſer ſchon unkernommen
haben wenn ſie in ähnlicher Weiſe angerempelt worden
wären wie wir und unſere Staatsmänner jetzt nach der
Wiener Friedensnote

Ein Ruf an die deutſchen Frauen
Von Dr Elsbeth Schwenke

Es gibt Frauen in Deutſchiand die jammern uns
eht es ſo ſchlecht daß wir eher wünſchten die Feinde
ämen ins Land dann wäre der Krieg doch aus

Es gibt Frauen in Deutſchland die ſagen es iſt
uns ganz gleich ob wir Deutſche ſind oder Engländer
oder Franzoſen wenn wir nur wieder genug zu
eſſen haben und der Krieg zu Ende geht

Es gibt Frauen in Deutſchland die ſchreiben an
ihre Männer ins Feld kämpft nicht mehr weiter Wir
können dies Leben nicht mehr ertragen Wir wollen
den Frieden

9

Ahnen dieſe Frauen was ſie damit tun Wiſſen
ſie daß ſie Verrat üben an ihrem Vaterland Verrat
an den Helden der Weſiſront Verrat an allen denen
die in den vier Kampſjahren ihr Leben für uns her
gegeben haben daß ſie Verrat üben auch an ſich ſelbſt
an ihren kindern und an der Zulunft ihrer Kinder

Denn Verrat iſt es wenn man die Waffſe ſeige fort
wirſt in der Stunde der Entſcheidung Und unſere
ſtärkſte Waſſe iſt der unbeugſame Mut der unerſchüt
1crliche Glaube an die deutſche Kraft die ungebrochen
iſt wenn auch im Kampf mit dem überlegenen Mate
rial unſere Front nach vier Jahren hat zurückweichen
rüſien

Die Spione unſerer Feinde hören die kleinmütigen
Reden mit Frohlocken und berichten nach Haus Die
Deutſchen glauben ſelbſt nicht mehr an ihre Kraft
Je iſt es Zeit zu zerſchmettern daß ſie das
Haupt nie mehr erheben können

adgeriſſenes Blatt gepeliſcht von allen böſen Geiſiern
der Nacht vom Leben der Erde abgeſtreift und nur
Kompaß Uhr und Höhenmeſſer würden eine ſchwan
kende Brücke ſchlagen zur Erde die man in Vermeſſen
heit verlaſſen hätte und über die man jetzt mit einer
wahnwitzigen Geſchwindigleit hinwegjagte Nein auchdem Flieger ſind Grenzen geſeztzt de er nicht über

ſchreiten darf ohne an die Grenzen des Ewigen zu
taſten

Und doch Jſt s möglich Auf dem weiten Platze
regt es ſich Tore werden auſgeriſſen und bei dem
zitternden Schein von Laternen ſieht man ſchwarze geſpenſtiſche Geſtalten große rieſige Vögel ins Freie

zerren die anſcheinend nur verdroſſen und wider
ſtrebend folgen Schwerfällig tappen die vermummten
Geſtalten der Flieger hinterdrein keuchend und mit
vorgebeugtem Nacken ſich durch den Sturm arbeitend
Sie rufen einander zu kurze abgeriſſene Worte aber
man hört es nicht man ſieht nur die Bewegungen
u Köpfe und Arme der Wind verſchlingt jeden
u

Da machen auch wir uns fertig Der Hauptmann
hat es geſagt Gerade dieſe Nacht iſt wichtig Bedeut
ſame Bewegungen gehen beim Gegner vor und wir
ſollen ſie ſtören Gerade heute wo er vor uns ſicher
zu ſein glauht Jn dieſer Nacht wird er alles das was
das Licht der Tage gehemmt hat zuſammenpreſſen
morgen ſrüs ſchon wird das Bild wieder wie unver
ändert ſein Da gilt kein Zögern Auf der großen
Straße di wir ſchon ſo oft entlang geſlogen würden
wir ihn treffen Marſchierende Jnſanterieregimenter
Laſtkraſtwagenkolonnen Artilleriemaſſen Maſchinen
gewehrabtellungen Tanks ein ganzer waffen
ſtarrender Völkerſchwarm würde da unlerwegs ſein
und wenn wir mit unſeren Maſchinengewehren und
Wurfminen dahinein hauten aus dem Nichts auf
tauchend aus der Nacht aus der Luft allerdings
die Wirkung würde vernichtend ſein

Wie lockend iſt dieſe Auſgabe Und mit einem Male
iſt es uns als ob alle Hinderniſſe die wir vorhin noch
geſehen gar nicht beſtänden als ob ſie bloß wie Nebel
wände aus dem Boden herausgewachſen ſeien uns zu
ſchrecken und zu irren nun aber von dem heißen Atem
zug des bevorſtehenden Kampfes zerſtäubt und zer
ſtreut würden Warm ſpringt das Blut uns zum

e vor unſern Augen kreiſt ſchon das Feuer der
Schlacht

Wenn die Feinde in unſerem Lande ſtänden und
uns ihren Frieden brächten einen Frieden der uns
kaum leben und atmen ließe dann vielleicht würden
die deutſchen Frauen ſpüren daß ſie einſt Deutſche
waren daß ſie einſt ein Vaterland beſaßen vas ſie
treulos im Stich ließen Dann vielleicht würden ſie
ſich nach den jetzigen Kriegszuſtänden ſehnen wie nach
oldenen Zeiten Aber dann wird es für Mut und
tandhaſtigkeit zu ſpät ſein weil uns die Möglich

keir bes Kampfes nicht mehr vergönnt iſt
Es war keine Kunſt zuverſichtlich zu ſein ſo lange

es uns gut ging und ein Erfolg ſich an den andern
reihte Was würden wir ſagen zu einer Hausfrau
und Mutter die nach glücklichen Zeiten bei dem erſten
großen Unglück ihre Familie verließe und ſagte ihr

I mich nichts mehr an Jetzt iſt die Kataſtrophe
a Jn dieſem Anugenblick der ſo bitter ernſt iſt wie

noch keiner in dieſem Kriege jetzt gilt es alle Nerven
uſammenzureißen und mit einigem feſtem Wollen
inter den Oberſten Heeresleitung und unſerer Regie

rung zu ſtehen ob ſie uns nun zum Frieden führen
oder zum Kampf

Ohne Selbſt vertrauen ſind wir verloren Wenn wir jetzt gleichgültig und müde wer
den geben wir uns gebunden in die Hände unſerer
Gegner Jedes unbedachtſame kleinmütige Wort das
bei uns fällt ſteigert den Uebermut unſerer Feinde
und verſchärft ihre Bedingungen Denn dem Be
ſiegien der ſich ſelbſt aufgibt kann man alles zumuten
von ihm erwartet man keinen Widerſtand mehr

Das iſt die Sache um die es jetzt geht Ein
hömmern möchte man es dem Vewußtſein jeder deut

ſchen Frau daß die Geſtaltung jeder künftigen Stunde
hres eigenen Lebens abhängt von unſerem Verhalten

in den nächſten Tagen und Wochen
Sonſt haben uns die Männer draußen an der

ront alles abgenommen Sie tragen die ganze Laſt
dieſes Krieges Jetzt aber wo die draußen in Gefahr
ſind erdrückt zu werden von der Maſſe jetzt rauchen
ſie die Rückenſtärkung in der Heimat daß ſie kämpfen
können ſozuſagen mit dem Rücken geſtemmt gegen die
Wand die ihnen der feſte Verteidigungswille der Hei
mat zur Stütze baut

Deshalb braucht der Staat jetzt jede mutige Seele
Deshalb braucht er vor allem die Franen Denn
die Frau gibt im Hauſe den Ton an die Frau ſchreibt
ihrem Mann ins Feld die Frau trägt die umlaufen
den Gerüchte weiter Nie war die Veraniwortung der
deutſchen Frau ſo groß wie in dieſem Augenblick der

Verhandlungen die für unſer aller Zukunft ent
ſcheidend ſind

Racht Gchlachtſlug an der Aisne

Skizze von Oberlt Arndt
Die Nacht iſt dunkel Kaum kann man die Umriſſe

er nächſten Gegenſtände erkennen Von Zeit zu Zeit
ſchauern Regenböen vorüber naß und kalt Und bei

a

dieſem Hundewetter ſoll geflogen werden Aus
geſchloſſen Alles hat ſeine Grenzen auch Schiffe
fahren nicht bei Sturm aus Jn dieſem unermeßlichen
Meer der Finſternis würde man umherirren wie ein

ne n er r re m W e Xwillenlos duldend daß er den Blis in ihre Seele ſenkte
Und immer weicher war dieſer erſt ſo ſcharfe kühle
Blick geworden Wie ein Zitiern lief es beim Ge

Unv er hatte dann wohl gedanken daran über ſie hin
merkt daß ſeine Blicke ſie beunruhigten Da hatte er ſich
abgewandt und wieder ſinſter vor ſick hingeſtarrt mit
einem ſchier verſteinerten Geſicht

Felice atmete tief auf Sie mochte eine Bewegung
als weiſe ſie etwas von ſich Das Jntereſſe das ihr

er Fremde einflößte beunruhigte ſie Sie wollte ſich
dagegen zur Wehr ſetzen Und um ihre Gedanken von
ihm abzulenken zog ſie den Brief ihrer Mutter Hervor
den ſie immer bei ſich trug und las ihn wie ſchon
oft wieder durch

Während ſie ſich in dieſe Lektüre vertiefte kam lang
ſam auf der Deckpromenade der Fremo heran mit dem
ſich ſoeben ihre Gedanken beſchäftig hatten Er ge
i pge e nicht da ſie abſeits umer einem Sonnen
zelt ſaß

Gerade der Stelle gegenüber wo ſie Platz ge
nommen hatte blieb er an der Reeling ſtehen und
zündete ſich eine Zigarette an Jn Gedanken verloren
ſah er den Rauchwölkchen nach die der Wind ſchnell
zerſtreute und über die Reeling trieb Angenehme Ge
danken konnten es nicht ſein die ihn beſchäſtigten Er
ſah wieder ſehr düſter aus

Eine Weile ſtand er ſo und ſtarrte über das Waſſer
Aber dann wandte er ſich ganz plötzlich um wie von
einem Magnet angezogen unv ſah nun Felice unter
dem Sonnenzelt ſitzen

Wieder begegneten ſich ihre Augen Felice die ihn
hatte ſtehen ſehen war durch ſein plötzliches Umdrehen
ſo erſchrocken daß der Brief ihrer Mutter ihr aus der
Hand glitt und zu Boden fiel Der Wind faßte ihn

ſchnell und trieb ihn gegen die Reeling gerade zu denhen des Fremden Er hatte es bemerkt und beugte

ſich herab um den Brief aufzuheben Und ohne es zu
wollen fielen ſeine Augen gerade auf die Unterſchrift
So mußte er leſen Deine Mutter Elvira Torada

Einen Moment ſtutzte er Es zuckte überraſcht in
leinen Augen auf Langſam richtete er ſich wieder auf

Das Briefblatt in der Hand haltend und ſah Felice an

Wir ſtarten Weit holt der Propeller aus und greift
wirbelnd mit vertauſendſachten Händen in das Dunkel
Wie an Bojen ſo gleiten wir an den Lichtern des
Platzes vorbei Schwer ſtampſt der Motor und unſer
ſchwankes Schiff ſchlingert und rollt in den regen
ſchwangeren Böen Aber die Rieſenkraſt des Molors
zieht es hindurch und reißt uns zur Höhe Der Wind
beginnt ſchon ſtetiger zu werden 800 Meter Wir
kreiſen über dem Platz laſſen noch einmal die heimat
lichen Lichter unſerm Herzen ſich einbrennen daun
geht s nach Weſten zum Feind

Städte und Dörfer in nächtlichem Schlafe fliegen
unter uns weg ohne daß wir es ſehen Die Nacht hat
alles mit einem ſchwarzen Mantel zugedeckt aber aus
Kompaß und Flugzeit ſchließen wir wo wir ſind
Und warm umhüllt uns das Gefühl noch öber deut
ſchem Boden zu ſein Aber raſtlos hämmert der Motor
weiter und ſchleppt uns dem Feinbesland zu

An der Front iſt es ruhiger als ſonſt Wir werden
kaum beſchoſſen Soll das eine Finte ſein Will man
uns weiter ins Land hineinlaſſen um uns dort um ſo
toller ins Feuer zu nehmen Oder erwartet man uns
heute nicht Bei dieſem Wetter Wahrſcheinlich
ſind ſie ſchlafen gegangen haben ſich vor der
ſchleichenden Finſternis in ihre Untecſtände und Erd
löcher verkrochen und hören uns gar nicht über ſich hin
wegbrauſfen Um ſo beſſer für uns

Wo ſind wir nur Wie ein feuchtes ſchwüles und
dunkles Gewölbe umſchließt uns die Nacht wie eine
Kugel durch die wir nicht hindurchſchauen lönnen
Jetzt müßten wir doch eigentlich die Aisne unter uns
haben Nein Wir gehen mit gedroſſeltem Motor
tiefer hinunter und beugen uns weit über Bord Gott
ſei Dank Für einen Augenblick zerreißt die Wolken
decke über uns und durch das dunſtige Mondlicht
ſchimmert die Aisne zu uns herauſ Und ein ſchwarzer
ſchmaler Strich teilt das matte Silber ihrer Fläche
das iſt die Brücke die hüben und drüben verbindet und
die große Kunſtſtraße über den Fluß leitet der heute
unſer Auftrag gilt

Wir ſind am Ziel
Vogel hinab um

Tiefer noch gleitet unſer großer
noch ſicherer in die feindlichen

Maſſen hineinzuſtoßen Jetzt marſchieren reiten
ſahren ſie da unten noch in ruhiger Sicherheit ihre
Straße aber nur wenige Augenblicke noch dann wird
ihr Verderben ſie mit Keulen überfallen und mit
Knütteln niederſchlagen

Die Leuchtbombe fällt und ſchwankt im Sturme hin
und her Jhr greller Schein läuft mitten über die
Landſtraße Herrgott und welche Maſſen ſehen wir
Menſchen Pferde Wagen eine unendliche lebende
Kette kriecht mit tauſend Füßen unter uns dahin Und
dies ganze Leben wird jetzt erſchauern unter dem
Blicke des Glotzauges das da aus der Luft unheimlich
herabſtarrt wird wie gebannt des Schickſals harren
das wir ihm bereiten

Wir ſind ihnen verborgen Geblendet von dem
grellen Schein unſerer Leuchtbombe können ſie uns
darüber nicht erlennen aber furchtbar wird das
Rauſchen und Brüllen unſerer Motoren in ihren Ohren
widerhallen

Denn wir ſind ja nicht

wie in jähem Staunen
Aber er faßte ſich ſchnell und ging nun langſam zu

ihr hinüber Er zog die Mütze und verneigte ſich artig
Meine Gnädigſte dies Briefblatt hat ihnen wohl

der Wind entführt
Das ſagte er in deutſcher Sprache als könnte es gar

nicht anders ſein Erſchrocken ſahen die dunklen
Wunderaugen der jungen Dame zu ihm auf

Sie ſieht mich an wie Rotkäppchen den böſen Wolf
dachte er in gutmütigem Spott Und doch berührte ihn
dieſer Blick ſeltſam Es lag darin die Unſchuld des
Kindes das Bangen der Jungfrau und zugleich die Un
ruhe des erwachenden Weibes Und dieſes ſeltſame Ge
miſch feſſelte ihn

Außerdem hatte die Unterſchrift unter dem Briefe
ſein Jntereſſe für die junge Dame noch erheblich ver
ſtärkt Der Name Elvira Torada war ihm nicht fremd

Mit unſicherer Hand faßte Felice nach dem Briefe
Jch danke Jhnen es wäre mir ſchmerzlich ge

efen wenn der Brief über Bord geflogen wäre ſagte
ie

Er verneigte ſich und trat wieder zurück von ihr
Langſam ſetzte er ſeine Promenade fort

Felice ſah ihm mit großen Augen nach Und erſt
jetzt kam es ihr zum Bewußtſein daß er ſie mit deut
ſchen Worten angeredet hatte und daß ſie ihm in der
ſelben Sprache geantwortet hatte

Er iſt alſo wirklich ein Deutſcher dachte ſie
Auch den Fremden beſchäftigte derſelbe Gedanke

als er weiterging
Warum habe

Sprache angeredet
in ihrem Aeußeren

ich die junge Dame in deutſcher
Sie hat eigentlich nichts Deutſches
Nur ihr Begleiter iſt der Typus

eines echten Germanen Er ſcheint ihr Vater zu ſein
Und ſie iſt doch eine Deutſche Sie ſprach die deutſchen
Worte ganz klar und rein wie es nur Deutſche tun
Aber wie kommt dieſe deutſche junge Dame zu einem
Briefe den Senora Elvira Torada unterſchrieben hat

ſo unterſchrieben Jhre Ehe ift doch kinderlos ſo
viel ich weiß Unh doch nennt ſie ſich Muttex Weſſen

allein ein ganzer Schwarm

wird ſich auf ſie herabſtürzen wieder und wieder bis
ſie vernichtet ſind Dieſer nächtliche Handſtreich birgt
die Kräfte eines ganzen großen Geſchwaders in ſich
und alle Raubvögel wollen ſich an dieſem Köder feſt
beißen und ihn verſchlingen Wir werden mit Men
ſchenleben jonglieren wie mit Puppen wir wollen
unſere Feinde zerſchlagen wie Gras

Und jetzt geht es los Jm Sturzfluge ſauſen wir
hinab 200 100 50 Meter böſe fängt das Maſchinen
gewehr an zu bellen Und dann die Minen Wie
trunken taumeln ſie auf ihre Beute hinunter platzen
und ſpringen und ihre Scherben greifen mit langen
ſpitzen Fingern in heiße Menſchenleiber hinein So
geht es weiter Wir peitſchen die große Straße ent
lang nach Weſten zu Und das Grauen da unten fühlen
wir förmlich zu uns emporſchwellen Die Menſchen
ducken ſich ſpringen in die Gräben ſinken ſtumm nieder
die Gäule zerren mit verſtörten Augen in den
Strängen brechen aus und raſen in die Menſchen
wellen hinein Die Wagen ſtürzen um immer toller
wird ver Knäuel

Das nimmt kein Ende Wenn wir vorbeigejagt ſind
ſtürzt der nächſte auf ſie hinab und dann der dritte der
vierte die wilde Jagd hört gar nicht mehr auf

Das Leben zerknickt wie Rohr und zu einer ein
zigen großen Gräberſtraße wandelt ſich das Band des
Weges Gütig umhüllt die Dunkelheit dies Bild der
Vernichtung

Auch wir ſehen nichts mehr Unſere Leuchtbomben
ſind alle abgeworſen und erloſchen unſere Munition
iſt verſchoſſen wie geſättigt halten die Maſchinen
gewehre mit heißen Schlünden ſtill

Wir kehren um Unſer Flugzeug ſolange auf nied
rige Höhe hinabgedrückt Leg wie befreit wieder
empor freudig klettert der Höhenſchreiber ſeine Leiter
ſtuſen hinauf Heimatlich weiſt der Kompaß nach Oſten
zum Flughafen Müde ſinken wir auf unſerem Sitz
zuſammen und ſtarren mit brennenden Augen in die
Dunkelheit Regenböen überſchauern uns zu langen
naſſen Streifen gleiten die Tropfen an dem glatten
Rumpf unſeres Vogels entlang

Wir achten es nicht Es geht ja nach Hauſe

e
e r Net

tio Deddigen lebte ſtegte and fiel als levchtendes
Dorbild aller U Bootsfahrer Hflichttrene and reſtloſe

Opferfreucdigkeit gewannen ihm die Be

wunderung and die Herzen aller die ihn
kannten Nach ſeinem Beiſpiel ſtrerten wir
werter and ſind gewiſh im Rücken gedeckt

durch onſere ſftandhaft aunsharrende anch
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I 9Ihr Jüngſter
Gott ſei Dank ſagte die alte Frau und ließ die

Zeitung ſinken in Karls Gegend ſcheint es ſtill zu
ſein kleine Erkundungsvorſtöße ſonſt nichts Na ich

gewichen werden

Boden

bin nur froh Aber ſo beruhige dich doch nur ließ
ſich Onkel Adolf neben ihr verlauten der Junge hat
ſeinen ficheren Poſten dem wird ſchon nichts ge
ſchehen Die alte Frau legte ihre Brille weg und
ſchaute zum Fenſter hinaus lange lange wie über
Deit und Hügel hinweg dorthin wo jetzt ihr Jüngſter
weilte

Der ſaß nicht eben froh auf ſeinem Krankenkraft
wagen und fuhr dem Sanitätsunterſtande zu Müde
war er ehrlich müde Es war aber auch kein Wunder
ſeit zwei Wochen ging s ununterbrochen Tag und Nacht

Tag und Nacht Bei Nacht mußten die Verwun
deten von der erſten Verbandsſtelle zum Hauptverband
platz gebracht werden bei Tag folgte die Weiterbeför
derung zur Krankenfammelſtelle oder zum Feldlazarett
Und kaum eine Stunde Ruh kaum Zeit den Wagen
wieder notdürftig in Schuß zu bringen an Schlaf war
ſchon gar nicht zu denken Man wollte ja auch keine
Pauſe denn wer die armen Kerle da vorn geſehen der
hätte ja von Stein ſein müſſen wenn er ſein eigen biß
chen Ruhe nicht gern hintangeſetzt hätte Aber man
war ſchließlich nur Menſch Und doch ſolange man
am Steuer ſaß galt es geſchärfteſte Anſpannung aller
Sinne Erſt vorgeſtern war ein Kamerad als er nur für
den Bruchteil einer Sekunde die Herrſchaft über den
Wagen verlor die 25 Meter hohe Böſchung hinunter
geſtürzt nur Tote und Wagentrümmer würden noch
vorgefunden Und letzte Woche wurde ſein beſter
Freund in die Heimat abtransportiert bei einer Nacht
fahrt hatte er bei einem Zuſammenſtoß mit einem
Trainſuhrwerk ein Bein eingebüßt

Doch jetzt noch eine Fahrt nach vorn dann hatte
er bis Abend frei Frei Wie dieſes Wort klang
Man wurde ordentlichſt friſch bei dem Gedanken an
Strohſack und Schlaf Und ſchon wand ſich der Wagen
die ſteilen Serpentinen hoch dem mächtigen Walde zu
Jn eintönigem Weißgrau lag die Straße geſvenſtiſch
tauchte

Mutter iſt ſie Etwa gar die Mutter dieſes ſchönen
reizenden Mädchens das ſo beſeelte Augen hat Jn
Form und Farbe erinnern dieſe Augen an die der
Senora Aber ganz gewiß nicht im Ausdruck

Als er in ſeinem Gedankengang ſo weit gekommen
war warf er den Reſt ſeiner Zigarette über Bord und
preßte die Lippen feſt und herb aufeinander

Was gehen mich dieſe Augen anjunge Dame Jch habe wahrlich an andere Dinge zu
denken an ganz andere Dinge

Damit wollte er ſeine Gedanken von der jungen
Dame losreißen Aber Gedanken ſind hartnäckig undklammern ſich oft mit tauſend Armen an eine Sache

von der man ſie losreißen möchte
Als er eine Weile ſpäter mit Kommerzienrat Rott

mann anf der Treppe zuſammentraf verbeugte er ſich
kurz entſchloſſen vor dieſen und ſagte in ſeiner ruhig
beſtimmten Art

Geſtatten Sie einen Augenblick mein Herr Jch
ſprach ſoeben einige Worte mit der jungen Dame die
in Jhrer Begleitung reiſt Es entfiel ihr ein Gegen
ſtand den ich ihr zurückgab Um nicht unhöflich zu
ſcheinen erlaube ich mir mich Jhnen vorzuſtellen es
Jhnen überlaſſend ob Sie mich mit Jhrer Begleiterin
bekannt machen wollen Meine Name iſt Malteck

Der r verneigte ſich ebenfalls und
nannte ſeinen Namen Mit unverhohlenem Wohl
gefallen ſah er in das energiſche charakteriſtiſche
Männergeſicht

Jrre ich mich nicht ſo ſind wir Landsleute Herr
Malteck Nicht wahr Sie ſind ein Deutſcher

Allerdings Herr Rottmann aber ich lebe ſchon
ſeit faſt zehn Jahren in Braſilien und habe ſo ziemlich
vergeſſen daß Deutſchland meine Heimat iſt

Vergeſſen O nein das glaube ich nicht ein Deut
ſcher vergißt ſeine Heimat nie

Es zuckte wie Wetterleuchten in dem Blicken des
jungen Mannes

Gelegentlich ruft man es ſich wohl in die Er
innerung zurück oder es drängt ſich einem ungerufen
auf Jch glaube Sie haben recht man vergißt die

was dieſe

es neben ihm auf ein Trupp Jnfanteriſten ein

Pferdekopf eine Feldküche tauchte auf und verſank ins
Dunkel zurück Einörmig ſummte der Motor ſein
ticketacke ticketacke die Wärme des Auspuffrohres

drückte ſich heiß in die Augen die matt und ſtarr weit
aufgeriſſen das Dunkel durchbohrten Da legte er die
Scheibe nieder lieber frieren als die Angſt die Augen
lider möchten nicht mehr Stand halten Nebenan der
Begleiter war eingenickt ſeine 19 Jahre und die letzten
Wochen hatten ihn untergekriegt Mochte er nicken
auf der Hinfahrt wenigſtens ſolange der Wagen
leer war

Der Weg iſt wie immer zu den alten Granatlöchern
ſind einige neue getreten da und dort liegt ein Blind
gänger auf der Straße ein zerſchoſſener Karren am
Wegrand ein Gaul der alle viere nach oben ſtreckt
das gewohnte Bild Der Wald hat ſein Ende erreicht
nur noch zehn Minuten talabwärts dann iſt s gewon
nen Da unten blitzt es in einem fort vereinzelte Jn
fanterielugeln verirren ſich auch hier herauf Es iſt
eine brenzliche Ecke man kann froh ſein wenn man
heil unten iſt

Ein paar hundert Meter ſind die Beiden vor Walde
entfernt da platzt der rechte Hinterreifen Aber kaum
haben ſie mit Montieren angefangen ſo flammt es
über ihnen auf Leuchtkugeln Scharfumriſſen im
überraſchenden Licht ſteht der Wagen zur Schau nur
kurz jedoch lange genug für die feindliche Artillerie
Schon pfeift die erſte Granate Rechts ein Einſchlag
Es zittert der Boden Mit zuſammengebiſſenen Zähnen
wird gearbeitet ſchnell und ſchweigſam Nach langen
Minuien geht s weiter nun mit doppelter Vorſicht
denn die Straße iſt wie zerwühlt von den Einſchlägen

Endlich dürſen ſie auſatmen ſie ſtehen unten am
Sanitätsunterſiand und können aufladen Zwei
Schwerverwundete ſind ſchon vorſorgt da ſetzt die Be
ſchießung von neuem ein Jn Deckung zu gehen iſt un
möglich ſie dürfen die Wagen nicht verlaſſen Alſo
weiter in der Arbeit Der dr F Mann wird eben ein
geladen ein alter Landſtürmer iſt s der mit ſeinem
Bauchſchuß leiſe ſtöhnt da ſchlägt ihnen ein Granat
ſplitter Bahre und Mann aus der Hand Der Atem
ſtockt ſie hätten wohl keinen Tropfen Blut mehr ge
geben ſo weiß ſtanden ſie Der Tote wird weggeſchafft
der Wagen zu Ende geladen und raſch geht es nun
den Berg hinauf Erſt oben im Walde kann langſamer
gefahren werden Weiter immer weiter rollte der
Wagen der unmittelbaren Gefahr entrückt der erſehnten
Ruhe entgegen

Aber wieder lauert die Tücke am Wege An einer
Straßenkreuzung muß einer Munitionskolonne aus

Mit einem Ruck ſitzt der Wagen feſt
in einem Granatloch Die Bahren werden eraus

genommen und ſeitab ins Gras geſtellt der Wagen
unterlegt und hochgewunden ein paar Jnfanteriſten
ſchieben noch mit es wird eingeladen und weiter gehi s
Der Wald iſt nun im Rücken Von der Höhe herab
ſieht man eine Fliegerbeſchießung irgendwo unten im
Tal ſteigt Rauch auf dann hält der Wagen vor dem
Lazarett Gerade wird die letzte Bahre ausgeladen da
wirft der Luftdruck die Träger mitſamt ihrer Laſt zu

Ein Pſeiſen wie wenn hundert Schneb züge
zugleich in der Luft vorbeiſauſten ein Feuerſchein ein
Anall im Nachbardorf iſt ein Munitionslager in die
Luſt geflogen An Schlaf iſt vorläufig nun wieder
nicht zu denken denn erſt muß dort drüben geholfen
werden Nach dreiftündigem Hin und Her iſt die
ſchlimmſte Arbeit getan der Wagen wird aufgefüllt
dann ſinnen die beiden mehr tot als lebendig auf ihre
Strohſäcke nicder

Das war zur ſelben Stunde als ſich Onkel Adolf
zu Hauſe von der alten Frau verabſchiedele nicht ohne
ſie nochmals beruhigt zu haben Der Karl hat ja einen
ſicheren Poſten
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J a 5D2Die fürchterliche Melodie
Muſik Groteske von Alexander Mosſfowski

Nachdruck verboten

Pläne aber diesmal hattelten teufliſcheJ i Regelnich einen und der wurde denn auch nach allen
der Kunſt durchgeführt

Kaum hatte ich im Kurort das Zimmer gemietet
als nebenan ein Hotelgaſt zu komponieren begann Er
bediente ſich eines Klaviers und traktierte darauf in
allen Tonlagen und Verrenkungen eine einzige Melo
die Aber was für eine

Jch ſtellte feſt das war Tobias Flöhz der bedeu
tende Kakophoniker man kann auch auf Deutſch
ſagen Uebelklingler der der Welt ſchon lange eine
neue Oper mit einem einzigen durchgehenden Dauer
motiv angelündigt hatte Jetzt hörte ich es in ſeiner
ganzen Schreckensſeligkeit zehn Stunden lang Da
faßte ich meinen Plan ich notierte mir dieſen Aus
wurf einer Melodie auf Notenpapier kündigte das
Zimmer und begab mich in die nahegelegene Stadt
um das weitere vorzubereiten

Hier trieb ich einen ſteinalten Drehorgelſpieler auf
den ich mittels eine ſtattlichen Trinkgeldes für meine
Zwecke einſtudierte Er war bei der Stadtjugend unter
dem Namen Torkel Gottlieb bekannt Und in deſſen
Leierkaſten ließ ich von der beſten Jnſtrumentenfabrik
am Platze eine neue Walze einſetzen eine Walze
notengetreu nach der Melodie die ich mir aufgeſchrie
ben hatte Das ließ ſich mit aufgelöteten Metallſtiften
ſehr einfach bewerkſtelligen und die Mechaniker jener
Fabrik leiſteten mir das Verlangte in zwei Tagen

Alsdann kehrte ich in den Kurort zurück und hielt
Umſchau Richtig dort auf einer Promenadenbank
ſaß Tobias Flöhz der berühmte Komponiſt in tiefes

Heimat nicht auch wenn ſich trübe Erinnerungen
damit verknüpfen

Das kam herb
jungen Mannes

Voll Jntereſſe ſchaute Rottmann in die düſteren
Augen des jungen Mannes

Haben Sie nie Sehnſucht verſpürt wieder in die
Heimat zurückzukehren

Martecks Stirn zog ſich finſter zuſammen die
Zähne biſſen ſich wie im Krampf aufeinander End
lich ſagte er heiſer

Sie hat mich gequält und gepeinigt dieſe Sehn
ſucht daß ich ſie als meinen Feind betrachten lernte
und ſie bekämpfte ſo viel ich konnte Die Heimat iſt
mir verſchloſſen ich bin daraus vertrieben worden
Nun habe ich da drüben nichts mehr zu ſuchen und

und ſchwer über die Lippen des

habe deshalb verſucht in Braſilien Wurzel zu
ſchlagen

Faſt widerwillig rang ſich das über ſeine Lippen
mit einem harten ſchroffen Ausdruck Und doch
glaubte Werner Rottmann einen tiefen Schmerz aus
dieſen Worten herausklingen zu hören Sein Intereſſe
wurde immer ſtärker Etwas Seltſames zwang die
beiden Männer die gewiß nicht zu den leicht Mitteil
ſamen gehörten ſich bei dieſer erſten Unterhaltung
weniger reſerviert als ſonſt ihre Art war zu be
gegnen

Und iſt Jhnen das gelungen fragte der Kom
merzienrat

Wieder zuckte es wie Wetterleuchten in den ſtahr
blauen Augen

Jch glaube nicht Entwurzelte Bäume wachſen ſo
leicht nicht feſt in fremdem Boden und friſten meiſt
ein kümmerliches Daſein

Das ſollte ſcherzhaft klingen aber es klang viel
mehr bitter und höhniſch tUm dem Geſpräch eine leichtere Wendung zu geben
erwiderte Werner Rottmann lächelnd

Sie machen aber einen recht kraftvollen Eindruck,
der nicht von einem kümmerlichen Friſten des Da
eins zeugt Fortſetzung folgt



Sinnen vetrſunken Jch ſedte mich neben ihn feſt ent
ſchloſſen ein Geſpräch mit ihm einzuleiten orerſt
nähm er von melner Anweſenheit nicht die geringſte
Notiz

Das Kurorcheſter ſpielte
Richard Wagners Triſtan
erzielte damit einen ſtrafenden
meines RNachbars

Bitre um r ſagteplaus Jhr Mißfallen erregt haben
erhabenen Klänge wirken auf mich
wältigend

Es gibt viele ſolche Leute entgegnete der andere
Die Welt iſt ebey rückſtändig und hängt immer noch

an den überlebten Wagneriſchen Schmarren
Ich ab mir einen Ruck Mein Herr ſo dürfen

Sie nicht ſprechen Wagner iſt unübertroffen und
von allen lebenden Meiſtern reicht höchſtens ein ein
ziger an ſeine Größe hetan Tobias Flöhz

Damit hatte h ihn Er lächelte mit beſcheidener
e

Jſoldes Liebestod ausJ klatſchte Beifall und
lick aus den Augen

r wenn mein
ſollte Aber dieſe

immer über

lüftete den und gab ſich zu erkennen
Erfreul daß Sie dieſen Namen nannten das
in ich ſelbſt

Und nun begann er mir ſein Zukunftswerk aus
einander P ſetzen die neue fabelhafte von einer ein
zigen Meiodie getragene Oper Er nannte ſie Das
Motiv der Unerhörtheit Die Welt würde muſikaliſch
neugeboren werden eben durch dieſe einzige urgewal
tige Melodie die in gen Monaten wie eine Offen
barung auf die Menſchheit einzuſtürmen beſtimmt ſei

Wir hatten uns erhoben und ſchritten aus der
Promenade durch den Park auf die Dorſſtraße Er
merkie nicht daß ich bei dieſem Spaziergang die Füh
rung hatte denn er ſprach immerfort nur von ſeinerten Oper von ſeiner bis heute unerhörten

elodie
Vor der Ausſpannung der Ortſchaft ſtand mein

Torkel Gottlieb mit ſeinem Drehwerke und leierte
Zuerſt Kommt ein Vogerl gllogen dann Ach du
Lieber Auguſtin und ſchließli

Entſetzen und Beſtürzung malten ſich auf dem Ge
t des Komponiſten Was iſt Jhnen denn fragte
ch teilnahmsvoll brach es hervor
Meine Melodie Auf dem Leierkaſten

Aber das iſt ja gar nicht möglich Was der arme
Mann da werkelt iſt ja uralt Und ich beſinne mich
aus meiner Kindheit da hat mir meine Amme ſchon

Veiſe vorgeſungen und ſie war mir ſchon damals
zuwider

Um das Maß vollzumachen befragten wir den

Feindlicher Anſturm zwiſchen Hiſe und Aisne geſcheitert

W T Großes Hauptquartier 26 Oktbr
Weſtlicher Kriegsſchauplah

Dank der glänzenden Tapferkeit unſerer Truppen
erfolgreiches Ringen an allen Teilen der Front

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In der Lys Niederung ſüdweſtlich von

Deinze und zwiſchen der Lys und der Schelde brach
der Feind nach heftigem Feuer zu ſtarken Angriffen
vor Vom Nordflügel des Angriffes bis an der von
Kortrif auf Oudengarde führenden Bahn wieſen wir
ihn vor unſeren Linien ab Hierbei haben ſich das
6 Garde Jnfanterie Regiment unter ſeinem Komman
deur Major Nadolny an der Lys die 40 ſächſiſche
Infanterie Diviſion am Spitagle Bosſchen und das
heſſiſche Jnfanterie Regiment Nr 118 unter ſeinem
Kommandenr Major von Weyrauch an der Schelde be
ſonders erfolgreich geſchlagen Nördlich der Schelde
brachter wir den Feind nach anfänglichem geringen
Geländegewinn ſehr bald zum Stehen die neue Linie
zwiſchen Jngooigen und Avelgem wurde gegen wieder
holte Anſtürme am Nachmittag behauptet Auf dem
Kampffelde hielt die feindliche Artillerie tagsüber die
hinter ver Front hege vom Kriege bisher un
berührt gebliebenen Ortſchaften unter Feuer Zum
großen Teil wurden ſie hierdurch e Die bel
giſche Bevölkerung hat ſchwere Verluſte an Toten und
Verwundeten erlitten Zwiſchen der Schelde und Oiſe
beſchränkte ſich der Engländer geſtern auf heftige Teilangriffe weſtlich von Famars warfen wir der Feind
durch umfaſſend angeſetzten Gegenangriff in ſeine Aus
gangsſtellung zurück ſüdweſtlich von Le Quesnoy und
nordweſtlich von Landrecies ſcheiterten ſeine Angriffe
vor unſeren Linien

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Oiſe und Aisne großer einheitlicher

Angriff der Franzoſen auf mehr als 60 Kilometer breiter
Front Seinen Hauptſtoß richtete er gegen unſere Linie
zwiſchen der Oiſe und Serre ſowie zwiſchen Siſſonne
und der Aisne Den Serre und Souche Abſchnitt ſuchte
er unter Ausſparung der von Natur aus ſtarken Ge
ländeabſchnitte zu gewinnen Die am frühen Morgen
zwiſchen Oiſe und Serre vorbrechenden Angriffe
ſcheiterten vor unſeren Linien Am Nachmittag faßte
der Feind in Villers le Ser und auf der Höhe öſtlich des

igen Front wurde er auch am

Nachmittag abgewieſen und erlitt in unſerem Feuer
ſchwere BVerluſte Am Serre und Souche Abſchnitt
konnte der Feind nur bei Mortiers und Froidmont bei
Vesles und Pierrepont unſere Linien erreichen Trup
pen des Generals Freiherrn v Lüttwitz nahmen in ein
heitlichem Gegenangriff zwiſchen Vesles und Pierrepont
ihre alte Stellung wieder An der übrigen Front hat
unſer Feuer den Feind am Ueberſchreiten der Abſchnitte
verhindert Weſtlich der Aisne waren die Angriffe des
Gegners von ſtarken Panzerwagen Geſchwadern be
gleitet Sie ſind öſtlich von Siſſonne und beiderſeits
von La Selve hier trotz ſiebenmaligen Anſturms
völlig geſcheitert Beſonders ſtarke Kräfte ſetzte der
Gegner zwiſchen Nizy le Comte und der Aisne ein Vor
der weſtlich von Banogne kämpfenden 4 Garde Jnfan
terie Diviſion liegen allein 23 zerſchoſſene Panzerwagen
Gefreiter Henſchkiel der 9 Batterie des 6 Garde Feld
artillerie Regiments hat hiervon 8 Panzerwagen
Unteroffizier Brockmann derſelben Batterie 10 Pan
zerwagen vernichtet Auf den Höhen weſtlich der
Aisne drang der Feind in unſere Ste ein um
deren Beſit tagsüber ſchwer gekämpft Wurde Trotz
hohen Kräfteeinſatzes lonnte der Feind hier von ſeiner
Einbruchsſtelle am Sachſenwald nordweſtlich von
Nerpy keinerlei Vorteile mehr erzielen Nur Teile
unſerer vorderen Linie blieben in ſeiner Hand Teil
kämpfe an der Aisne Niederung ſüdweſtlich von
Amagne Der Feind der bei Ambly vorübergehend
auf das nördliche Aisneufer vorſtieß wurde im Gegen
ſtoß wieder über den Fluß zurückgeworfen Oeſtlich
der Aisne lebte der Artilleriekampf nur vorübergehend
auf Teilangriffe des Gegners drückten unſere Poſten
auf dem Nordrand der Höhe nördlich Grandpré zu
rück Jm übrigen wurden ſie abgewieſen

Heeresgruppe Gallwitz
Beiderſeits der Maas blieb die Gefechtstätigkeit

auf Störungsfeuer und kleinere Jnfanteriegefechte
beſchränkt Auf öſtlichem Flußufer ſäuberten ſächſiſche
Kompagnien ein aus den letzten Kämpfen zurück
gebliebenes Amerikanerneſt

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Südlich der Selle machten wir bei erfolgreichen

Unternehmungen Gefangene
Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres

Torkel Gottlieb und erhielten die Auskunft er habe
einen Leierkaſten von ſeinem Großvater ſelig geerbt
er Kaſten ſchleppe mindeſtens ſchon ſeine hundert

Jahre mit ſich herum
as genügte um die Kataſtrophe vervollſtän

digen Herr Flöhz verſchwand von der Bildfläche mit
ihm ſeine Oper Wie ich neuerdings erfahre hat er
ſogar das Komponieren überhaupt an den Nagel gehägt Die Nachwelt hat alle Urſache ſein Ande en
deswegen dankbarſt zu feiern

Kriegshumor
Engländer unter ſich Daß auch der Engländer nicht

verſchont bleibt von den mancherlei Kriegsleiden die
er lediglich den auszuhungernden Deutſchen zudachte
dafür geben die nachfolgenden Ausſchnitte aus den Lon
doner Tit Bits einen Anhalt

Am Telephon Haſt du irgendwas für heute
abend vor alter Junge Nichts Beſonderes
Na dann komm doch ein bißchen zu uns rüber um mit

uns zu hungern

Halloh Bill wie geht Danke es macht ſich
Und wie geht s deiner Frau Oh der geht s

nicht ſchlecht ich ſehe bloß nicht viel von ihr Wie
das Nun morgens muß ſie früh auf zum Ein
holen wenn ich zum Eſſen nach Hauſe komme ſteht ſie
nach Butter und wenn ich zum Tee komme ſteht ſie nach
Zucker Na ja aber dann habt ihr doch noch immer
den ganzen Abend Oh da ſtehe ich nach Bier

Kellner Wie fanden Sie das Beefſteak Gaſt
Oh ohne große Mühe Jch bin nämlich von Beruf

Detektiv

Gefängnisaufſeher Es tut mir leid Sie wiederhier zu 27 Smith Ja es zieht einen her
Regelmäßiges Eſſen kein nſtellen keine Schererei mit
Lebensmittelkarten und ſozuſagen bombenſicher gegen

z ſſe es gibt ja keinen beſſeren Platz in ganz
England

J

o Beyrich Greve Halle a Sin erteilt Auskünfte über

Familion
Vermögens Mitgifts

2 Beobachtungen u Rrmittlungen aller Art streng diskret 2
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Nationeler Frauendienst

Frauenbund
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Vaterländischer Frauenverein
Keufmännischer Verein für weibliche Angestellte Gewerkverein der Heimarbeiterinnen
Deutscher Frovenverein vom Roten Kreuz tür die Kolonien Frauenbildungsverein Jugendgruppe für soziale Hilfsarbeit Frauenhilte Deutsch Evangelischer

Elisabethverein Verein für kath kaufm
Vereih der Beamtinnen der Post und Telegraphie

Deutsch Mädchenbund Israelitischer Frauenverein Verein für deutsche Frauenkleidung und Frauenkultur Käuferbund Rechtsschutzverein Vereinigung
selbständiger Damenschneiderinnen Luisenbund Gewerkschaftlicher Verein für erwerbende Frauen und Mädchen Studentinnenverein Deutsch christliche
Vereinig studierender Frauen Berufsarbeiterinnen der Inneren Mission Berufsorganisation der Kindergärtnerinnen Evangelisch nationaler Arbeiterinnenverein

Keatholischer Frauenbund
Gehilfinnen und Beamtinnen St Gertrudisverein

Katholischer Mütterverein
Marienverein

Verband evangelischer Mädchen vereine

Marianische Jungtrauenkongregation
Kath Mädchenschutzverein

ie unterzeichneten Frauenvereine von Halle erklären einmütig dass sie in
heiliger Liebe zu ihrem Vaterlande und hingebender Treue zu ihrem Fürstenhause
Opfer und Leiden willig ertragen und unverzagt ihre Pflicht erfüllen wollen bis
zu dem Frieden der würdig der Ruhmestaten unseres Heeres und unserer

Flotte deutsche Ehre und des Reiches Bestand wahrt

Lehrerinnenverein
Flottenbund deutscher Frauen

Landwirtschaftlicher Hausfrauenverein
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Fernruf 5738
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208
Spanuenden Vetektis Abenteuer

in 4 Akten

Vorführung 00 30 50 2

Erst das Geschätt

dann das Vergnügen
Humorvolles Lustsplel in 3 Akten mit

Arnold Rieck
Portührung 00 10 90

inninmnn Die neuesten Kriegsberichte veeeennn

Fernrut 1224

J H I

Grosses Drama in 4 Akten mit

Pola Nesri
Vorführung 00 00 10 40

Flimschwank in 3 Akten

Hauptdarsteller

Leo Penkert
Vorfnhrung 00 10 20
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lie onden Mädel von Inder

Nach dem gleichnamig Bühnenschwank von 8 Okonkowskl

Helta Petri Conrad Dreher
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Kaufen auch v Hündlerv jedengeht zu rabree

Zahle für
Kilo 18 Pf

S Lumpen Kilo 20 Pf
S BVolle 180
S Kuaninchenfelle Frauenhaar zu geſetzlichen Höchſtprriſen

Ferner Eiſen Raßz und Tierhaare Hufe Hörner Weißglas n ſ w
x zu höchſten Preiſen
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Eingetragene Handels Firma
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e gAilo13 fS Lumpen Kilo 20 Pf
e Volle 180Kaninchenfelle Frauenhaar zu geſetzlichen Höchſtpreiſen

Ferner Eiſen Roß und Tierhaare Hufe Hörner Weißalas u ſ w
zu vböchſten Preiſen

Telephon 4363
Gerichtl eingetragene Handels Geſellſchaft

auch n 7än gegen ſofortigereiſen u

Bücher Zeitung Kilo 28 Pf

Knochen Kilo
Reutuch 120

x S

Wunſch koſtenlos abholen

zahlen für hMcher Zeitung Kilo 23 f

Knochen Kilo
Kentuch
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Triftſtr 21 Gr Brunnenſtr 60 61 2

unſch perſ Abnahme
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